„Münch. N. Nachr.“ dem 


Stelle eine neue Stadt erbauen ſollte, 
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| ziger Courier. 


. Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Was nun? 


Die ganze Welt hallt wieder von dem Schrei 
der Entrüſtung und der grimmigſten Empörung 
in Peking, an denen 
niemand mehr zweifelt trotz der chineſiſchen Ab- 
Aber fo berechtigt, fo ge- 
wallig dieſer Zorn iſt, fo ſehr tritt doch auch bei 
der Mehrzahl der beſonnenen Preßorgane das 


über die blutigen Greuei 


leugnungsverſuche. 


Beſtreben hervor, nicht in extreme Bahnen zu ge- 
rathen und ruhig Blut zu bewahren, wozu auch 


wir des öfteren bereits gerathen haben. Und 
mit Genugthuung verzeichnen wir die Thatſache, daß 
unſer ablehnender Standpunkt gegenüber dem 


vorgeſtern mitgetheilten maßloſen RNachebegehren 


der „Köln. 31g.“ fait durchweg in der deutſchen 
Preſſe getheilt wird. Das Verlangen des rheini- 


ſchen Blattes, daß als Sühne für die Mordihat 
Peking zerſtört, und die Chineſen gezwungen 
werden müßten, auf den Trümmern der alten 
die neue Haupiftadt wieder cufjubauen, als eine 
moderne, offene Stadt, nennt zum Beiſpiel 
die „Weſer- Zeitung“ direct „Paroxismus“ und 
meint, ein ſolches Mittel ſei das verkehrteſte, 
um für die Zukunft in China Ruhe und geordnete 
Zuſtände herzuſtellen. Würde nicht, fährt das 
Blatt ſehr zutreffend fort, in einem Lande, deſſen 
Bevölkerung in feiner nationalen Abgefclofjen- 
heit eine außerordentlich große Reizbarkeit und 
Empfindlichkeit zeigt, von der man ſich in Europa 
‚Keinen Begriff gemacht hat, eine ſolche Art der 
Sühne einen Haß erzeugen, der die Jahrhunderte 
überdauern und den Aufruhr gegen die Fremden 
immer aufs neue ſchüren und auflodern laſſen 
würde? der Krieg zwiſchen der weißen und 
gelben Rafje würde dadurch wachgeruſen werden, 
und das wäre ein Krieg, deſſen dauer ach 
Jahrzehnten zu bemeſſen wäre und deſſen J.us- 
gang außerhald jeder Berechnung läge. Und gejeht 
den Fall, es gelänge in kurzer Zeit, die chinefi- 
ſchen Maſſenaufgebote zu ſchlagen, ihre feſten 
Plätze einzunehmen und dem Dolk eine Regie- 
rung zu geben, die bereit wäre, den Fremden 
ſicheren Schutz angedeihen zu laſſen, ſo müßte ein 
großes europäiſches Heer noch Jahre lang in China 
unterhalten werden, um die Durchführung der 
Ne gierungsedicte zu gewährleiſten, um die Wieder- 


holung von Aufftänden unter dem gereihten Volke 


immer wieder zu verhülen. Und unabfehbar 
wäre die Reihe der Wirren und Kämpfe der 
Zukunft. ame ere, 

Noch ſchärfer treten 
„wüthenden Rache 
geſchrei“ der „Köln. 31g.“ entgegen, indem fie 
u. a, ausführen: 

„Was das rheiniſche Blatt vorſchlägt, erinnert 
an die blutdürſtige Thorheit des franzöſiſchen 
Convents, der im Oktober 1793 das eroberte 
£Enon vollkommen niederreißen und an feiner 
die den 
Namen „Commune affranchie* tragen follte, 


Zur linken Hand. 


Roman von Urfula Zöge v. Manteufel, 
19) [Nachdruck verboten.) 
Wie ſchade, daß fein Dater Müllergejelle geweſen 
ift — er und Dore ſahen vortrefflich neben ein- 
ander aus. Sie haben beide fo eimas Kräftiges 
und Geſundes . .. aber ich fürchte, die Dore hat 
doch mehr Intereſſe für das, was er thut, wie 
für das, was er iſt. 
Marmelhaus, am 4. Januar 1856. 
Recht lange habe ich Euch, liebe Kindeskinder, 


ohne Bericht gelaſſen, aber vor Weihnachten hat 


Eure Großmutter heine Zeit, Tagebuch zu führen. 
Unmöglih! Die Arbeiten in der Heimlichkeit und 
vis Vorbereitungen und das Kuchenbackhen — es 
kommt immer eins zum andern, und wenn wir 
zwiſchen dem Zuſchneiden der Armenſachen und 
dem Stichen an Ciejels Teppich etwas Zeit er. 
übrigten, ging es hinaus in den Schnee oder auf 
die Eisbahn, die auf der andern Seite der Stadt 
in und ſehr beſucht wird. Fritz hat mich viel im 
Stuhlſchlitten gefahren. das war ein bischen 
ſchub . denn ich aufe zehnmal lieber Schlitt⸗ 
und aber es machte hm fo grenzenſoſe Freude 
Des ichen ich denn immer nach! 

Immer Weihnachtsſeſt verlief fo herrlich 
0 ’ brend bie Eltern: ben Daum 
BEE ur e fallenden 
Schneeflocken in die Abenbhirde. wo auch ein 
female, b. h. 0 Kinder ſchön⸗ Lieder 
angen, d. h. Onnten, 
Dinger haben jeht Ja Taf Immer Cana 


Als wir aber dann 
in den Saal traten, den ſchönen großen Saal, der 
nur am Weihnachtsabend geheizt und erleuchtet 
wird — do wor es doch zu herrlich, um ſiumm 
zu bleiben, Der riefige Tannenbaum funkeite von 
Lichtern, bie Eltern waren da und Tante und 
dann auch Brenckens mit Fritz und Lieſel, — die 
hotte Mama eingeladen, damit ſie nicht in ihrer 
ungemüthlihen Wohnung, aus der ſchon viele 
Sachen nach Berlin geſchafft worden find, den 
heiligen Abend verbringen ſollten! = Unſere 


zeugt nicht 


die nationalliberaien | ſiſchen Preſſe. die Einmüthigheit der Mächte nicht 


Nachdem über 6000 Menihen maſſakrirt und 
zahlreiche Gebäude niedergeriſſen worden waren, 
mußte man dem Vernichtungswerk Einhalt thun. 
Wir aber ſchätzen deutſche, franzöſiſche und 
italieniſche Offiziere viel zu hoch, um ihnen eine 
Aufgabe zugumuthen, wie fie der Convent feinen 
vor Biutdurft und Phraſenthum halb wahn- 
ſinnigen Commiſſaren Collot d'gerbois, 
Couthon und Zouché auftrug ... Aus 
der bluligen Saat follen nicht neue Blut- 
ſtröme entfiehen; es ſoll, fomeit es möglich iſt, 
an den Schuldigen ftrenafte Gerechtigkeit geübt, 
aber nicht einer Rache gefröhnt werden. die 
Schuldige und Unſchuldige mit gleicher Härte 
trifft. Und die Ueberlegenheit der abendländiſchen 
Cultur ſoll dem Chineſenthum zum Bemußtjein 
gebracht werden nicht nur durch die überlegene 
Tapferkeit und Manneszucht unſerer Truppen, 
ſondern auch durch die ſiltlich vornehme Art, wie 
das Werk der Sühne vollzogen und ein Friedens- 
bau  aufgerihtet wird, deſſen Segnungen ein 
dauernderes und erhabeneres Denkmal der furdt- 
baren Ereigniſſe ſein werden als rauchende 
Trümmerſtätten und Hekatomben menſchlicher 
Leichen.“ 

Auch unſere conſervotive Preſſe urtheilt im 
allgemeinen ruhiger und beſonnener, als die „Köln. 
Zeitung“. 

In der franzöſiſchen Preſſe, die dem politi- 
{hen Bolkscharakter eniſprechend überhaupt leicht 
überſchäumt, war auch das Derlangen nach 
Niederbrennung Pekings und furchtbarem Blutbad 
laut geworden. Demgenüber ſchreibt Yoes Gunot 
im „Siècle“ ſcharf, aber richtig: „Die Cyineſen, 
die an der Ermordung der Geſandten mehr. oder 
minder unſchuldig find, blindlings niederzumetzeln. 
iſt ebenſo kindiſch wie abſcheulich. China ſo zu 
organiſiren, daß ähnliche Ereigniſſe nie wieder 
eintreten können, das iſt die Aufgabe, welche die 
Regierungen kaltblütig zu prüfen haben.“ 

Die engliſche Preſſe hält ſich an Allgemein- 
heiten, fordert Sühne und Genugthuung, ohne 
aber anzudeuten, wie das geſchehen ſoll. Dabei 
kommt fie wieder, wenigſtens die „Times“, auf 
die Forderung zurück, Japan mit dem Rachemerk 
zu betrauen. Die Frage, ob Japan ein Mandat 
der Mächte in China übertragen werden dürfe 
oder nicht, iſt endgiltig dadurch erledigt, daß ſich 
ſämmtliche Mächte mit der Cooperation Japans 
in China einverſtanden erklärt haben, und es 
gerade von gutem Willen der 


zu ſtören, wenn ſie aufs neue dieſe 
heikle, aber glücklich abgelhane Frage wieder 
aufs Tapet bringt. Mit beſonderem Mißtrauen 
verfolgt man begreiflicherweiſe jenſeits des Kanals 
die Schritte, die Rußland thut, und dieſes Miß⸗ 
trauen hat ſich verdoppelt, ſeitdem die Lage in 
der Mandſchurei eine ſolche Derſchärfung er- 


fahren hat, wie ſie die Berichte der letzten Tage 


(auch die heute eingetroffenen und unten be- 
— HERE" VE DSERE NT ERSGEENGERRBE (ERCEREREEENEE TREE TEEN) 


Tiſche waren mit ſchönen Geſchenken bedeckt“ 


Don Tante Dorette bekamen wir ganz reizenden 
mille-fleurs-Gtofj zu Kleidern — weißer feiner 
Wollſtoff mit bunten Knöspchen beſtreut. Auch Frau 
v. Brencken ſchenkte uns fo elegante Sachen — 
ach! — und mir gar ein feines, goldnes Arm- 
band, da hängt ein Medaillon dran in Herzform. 
Als ich ganz verwirrt vor Staunen — denn 
außer den dunkelgrünen Malachitbrochen, die wir 
alle Tage tragen, und den ſilbernen Zingerhüten, 
die uns Mama geſchenkt hat, beſitzen wir gar 
keinen Schmuck — alſo, als ich ihr dankte, küßte 
fie mich huldvoll auf die Stirn, knipſte das 
Medaillon auf und zeigte mir, daß es leer ſei. 
„Da ſollſt du einſt die Locke deines Bräutigams 
hineinthun, mein liebes Zlorhen” — ſagte fie. 
Ich machte, glaub ich, ein fehr dummes Geſicht. 
„Aber Stitz hat ja gar heine” — platzte ich her 
aus. Oh, ich könnte mich jetzt noch auf den 
Mund ſchlagen. das Wort war ſchneller wie 
ich. — Was half's, daß ich purpurroth und ver- 
legen, fo raſch ich konnte, hinzufügte: „Pfeffer ⸗ 
kuchen bekommen“! — Das machte die Sache noch 
ſchimmer und war überdem garnicht wahr. 
— Ein Glück nur, daß niemand ſonſt es hörte. 
Frau v. Brencken lächelte amüſirt und betrachtete 
mich, wie mir ſchien, mit mitleidiger Milde. 

„So — fo” — ſagte fie nur — „alſo Zrit hat 
gar keine Lochen ... — nun lag doch, hübſches 
Florchen — iſt das in deinen Augen ein Mangel 
an ihm?“ * 

„Ach nein!“ — ſagte Ih ſchnel — „Männer 
mit Locken lieb ich gar nicht!“ 

Das ſchien fie zu erfreuen und ich zog mich fo 
ſchnell ich konnte hinter die Schweſtern zurück. 
An Dore und Nore hatte Frau v. Brencen 
Fächer geihenkt und an Lore eine reizend an- 
gezogene Puppe. Es war aber nur eine Kltrappe 
— denn wenn man den Kopf abdrehte, ſah 
man, daß ſie innerlich ganz mit wunderſchönem 
Confect gefüllt war. Trotz dieſer Berfühung 
ärgerte ſich Core über das Geſchenk — fie ſah 
darin eine Necerei und das kann ja fein! Frau 
b. Brencken nennt fie manchmal „ihren kleinen 
Gernegroß“. — Indeſſen war doch auch ihre 
Weihnachisfreude zu groß, als daß fie mehr dar ⸗ 
über gejagt hätte, wie ein gemurmeltes: Ich bin 
doch ſehr froh, daß die nicht mal meine Schwieger ⸗ 
mutter wird! 

Indeſſen ermahnte dore ſchon lange — die 
Armenbeſcherung fei fertig und viele arme Kinder 
und alte Frauen warteten ſchon unten im kalten 
Hausflur, Alſo gingen wir alle, außer den 
Brencken'ſchen Eltern, Papa und Tante Doretie, 
herunter in das große Bartenzimmer, wo ihnen 
aufgeboaul war und auf der langen Tafel 
Kleſdungsſtücke, Aepfel. Nüſſe und Kuchen lagen. 
Fritz und Lieſel halfen fo nett die Lichte am 

I 


fonders aufgeführten) deutlich genug darftellen, 
Ueber dieſe 

antiruſſiſche Stimmung in London 
geht uns heute auf dem Drahtwege Folgendes zu: 

London, 19. Juli. (Tel.) Der Angriff der 
Ehinefen auf die Ruſſen in Oftfibirien erregt in 
den hieſigen politifhen Kreiſen Beſtürzung. Der 
„Globe“ meint, der Ernſt der Situation liege in 
der Thatſache, daß Rußland jetzt den Vorwand 
für einen Marſch nach Peking habe, auf den es 
ſchon lange gewartet. Auch die „Weſtminſter⸗ 
Gazette“ erachtet dieſe Wendung der Dinge als 
durchaus ungünſtig für die ZIntereſſen der 
anderen Mächte. So furchtbar China augen- 
blialid auch fein möge, Rußland werde es 
früher oder ſpäter doch bezwingen. Wenn 
dann die Stunde der Abrechnung ſchlage, werde 
Rußland größere Anſprüche auf feine Entſchädi⸗ 
gung machen, als irgend eine der übrigen 
Nächte. 

Der engliſche Reifende Murdoch, der von Korea 
kürzlich nach London zurückgekehrt iſt, erklärte, 
Rußland könne, wenn es feine Nobiliſirung be⸗ 
endet habe, 250 000 Mann an der Grenze der 
Nandſchurei aufſtellen. 

Die Keußerungen ſtellen dem „Concer!“ der 
Nächte für die Zukunft ein bedenkliches Prog - 
noſtikon. 

Aus den chineſiſchen Aufftandsgebieten 
find heute folgende Meldungen eingetroffen: 

London, 19. Juli. (Tel.) „Daily Mail” be- 

richtet aus Schanghai, das Eigenthum aller Aus- 
länder in der Provinz Schantung ſei zerſtört. 
Die Truppen des Gouverneurs von Schantung 
hätten diejenigen des Generals Tungfuhſiang 
unter großen Derluſten bei Ziang-Zjhou, ſudlich 
von Tientfin nahe der Grenze der Provinzen Tſchili 
und Schantung, geſchlagen. 
Aus Tſchifu erfährt daſſelde Blatt unterm 
15. Juli: Die Lage bei Niutſchwang ſei ſehr 
ernſt. 70 Koſaken ftänden in dem Orte. Dor 
der Stodt liegen zwei japaniſche und ein ruſſiſches 
Kanonenboot. Die Boxer hätten die Stadt ganz 
eingeſchloſſen. 

Ein weneres Telegramm der „Times“ aus 
Schanghai vom 16. Juli beſagt, daß über die 


licher weiſe 


chineſiſchen Preſſe. Der Eiſenbahndirector Scheng 
indeſſen, durch den man einzig und allein Nach- 
richten erhalten könne, erklärt, er habe keine 
weiteren Nachrichten erhalten. 


Die Meldungen über den Ausbruch von Un- 


Dort ift alles ruhig. 


zum Zlur und herein kamen fie alle, voran die 
alte Mutter Grieſe, von der Papa ju ſagen pflegt, 
daß fie vor dreihundert Jahren als Sexe ver- 
brannt worden wäre. Nicht, daß fie fo ſchauder⸗ 
haft ausſähe — fie iſt im Gegentheil eine ganz 
anſehnliche alte Frau — fondern weil es heißt, 
ſie gäbe ſich mit Kartenlegen und allerlei Kuren 
on Menih und Thier ab, die etwas Geheimnip- 
volles an ſich hätten, was dem Herrn Paſtor nicht 
gefiele. Sie ſelber nennt ſich eine Prophetin — 
aber ich fürchte, ſie gehört zu den falſchen Propheten. 
Da ihr nun niemand fonft etwas zu Weihnachten 
ſchenkt, kommt ſie gerne zu uns, und Tanch 
Dorette, die fie jo lange ſchon kennt, giebt ihr auin 
immer etwas. Zum Dank fagt fie dann meiſtete 
langes Gedicht her, zu dem ſie die Reime ſelber 
macht und darin ſie uns alles Gute fürs nächſte 
Jahr vorher ſagt. Liefel war ſchon ſehr neu- 
gierig darauf, da ſie noch nie dabei geweſen iſt. 
Voriges Jahr prophezeite Mutter Grieſe unjerer 
Dore einen „wackeren Mann, der wohl mal 
Dinifter werden kann — dazu einen ganzen 
Sack doll Geld, und Glück und Geſundheit wird 
auch beſtellt.“ 

Daß weder Minifter nach Geldſack ſich im Laufe 
des Jahres eingefunden haben, ſtört unfere 
braune Pythia ſehr wenig. Sie hatte ſchon wieder 
ein ganzes Jüllhorn trefflicher Dinge für die 
Eltern, Tante Dorette und uns bereit, In ihrem 
weißpunktirten, dickwattirten blauen Kaltunrock, 
dem rothen Umſchlagetuch und einer wunder⸗ 
baren gefirichten Capotte, ſtand fie wieder berzen⸗ 
gerade da und ſah uns mit ihren flinken, ſchwarzen 
Augen verheißungsoll an, während fie ihr 
Gedicht ohne Stocken herſagte. der Papa erhielt 
„An Orden und Ehren ein ganzes Heer“, der 
Mama beſcherte fie ohne weiteres „Drei Söhne, 
ſchön wie Milch und Blut und auch vortrefflich, 
tapfer und gut“ — die Tante Dorette bekam 
eine goldene Sänfte, getragen von Halducken, 
Dores Minifter war, wie es ſchien, auf der Reiſe 
aus dem Feenland nur etwas ſtecken geblieben 
und nahte nun mit Eilpoſt, Nore erhielt einen 
„feinen Baron auf ſchnaubendem Noß, eine 
filberne Kuiſche, ein herrliches Schloß.“ — 
Als ich an die Reihe kam, ſah ich, daß 
Fritz aufpoßte und erwartungsvoll auf die 
Alte ſah. Wenn er aber gehofft hatte, er 
werde bei ihren Zukunftsgaben eine Rolle 
ſpielen, ſah er ſich mal getäuſcht. Mit mir hat 
Mutter Grieſe immer ihren beſonderen Spaß,. 
und ſo prophezeite ſie mir denn ſogar „einen 
prächtigen Königsſohn, der führt dich zu einem 
güldenen Thron. giebt dir ein Scepter in die 
Hand und macht dich zur Königin über fein 
Land!“ — ch konnte mir nicht helfen, ich fah 


Lage in Peking feit dem 13 keine authentiſchen 
Meldungen vorliegen. Diele Gerüchte, die natür- 
den größten Befürchtungen Ausdruck 
geben, jeien im Umlauf in der japaniſchen und 


ruhen in Ningpo ſind, wie daſſelbe Blatt aus 
Schanghai unterm 16, erfährt, jehr übertrieben. 
Unter den Chineſen in 
Ningpo war eine Panik ausgebrochen, welche 
CCC ³·Ü-ũ D TONER OT SENT 


Baum anbrennen — dann öffnete Mama die Thüre 


Fritz an und lächelte ein klein wenig — er 
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allmählich abnimmt und zwelfellos iſt dieselbe 
im weſentlichen durch Berichte von der Tödtung un⸗ 
ſchuldiger Chineſen in Tientſin verurſacht worden. 
Es ſind indeſſen nunmehr von der ſtädtiſchen 
Derwaltung durch die Builden zum Schutze der 
chineſiſchen Eingeborenen in der Fremdennieder⸗ 
laſſung beruhigende Erklärungen erlaſſen worden, 
die eine gute Wirkung gehabt haben. 


Schlachten bulletin. 


Berlin, 18. Juli. der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders telegraphirt aus Taku vom 15. d. 
Am 13., Morgens, haben in Tientſin zwölf ruffi- 
ſche, zwei deutſche Compagnien, zwei ruſſiſche 
Feldbatterien und eine franzöſiſche Sebirgs batterie 
die chineſiſche Nordoſtſtellung nördlich des Lutai⸗ 
Kanals von Oſten flankirt und aufgerollt. Sie 
nahmen zwölf Geſchütze und ſprengten zwei 
Magazine in die Luft. Nach einer Mittheilung des 
ruſſiſchen Generals kämpften die Deutſchen als 
Avantgarde hervorragend unter Führung des 
Gapitänleutnants Weniger. Beriuft 6 Der- 
mundete, darunter Matrofe Humm von der 
„Gefion“ ſchwer (Schuß durch beide Ober- 
ſchenkel), Leutnant Wolf leich! (Schuß durch 
einen Unterichenkel), Die übrigen leicht. Gleich- 
zeitig griffen drei amerikaniſche Bataillone. 700 
Engländer, 2000 Japaner, 200 Sramzoſen und 
50 Oeſterreicher von Weſten das Arſenal und die 
Chineſenſtadt an. Der Kampf dauerte bis Abends 
unter ſchweren Verluſten ohne bleibenden Erfolg. 
Die Chineſen widerſtanden hartnäckig. Um 
9 Uhr Abends traten die verbündelen Colonnen 
im Weſten ſtark erſchöpft den et on 
und wurden Nachts durch fieben deutjche Eom- 
pagnien verſtärkt. der Geſammtverluſt der 
Verbündeten beträgt 775 Mann. Nach einer 
telegraphiſchen Mittheilung wurde darauf am 
14. Juli die Chineſenſtellung einſchließlich der 
ummallten Stadt und Citadelle vollſtändig ge- 
nommen und 62 Geſchütze erobert. Einzelheiten 
fehlen. 
Ueber die ſchweren Kämpfe in Tientſin am 
13. Juli liegt heute noch eine Depeſche des eng- 
liſchen Admirals Seymour vom 15. Juli vor, 
welche beſagt: 5 

Die verbündeten Truppen hatten beim Angriffe 
auf die Eingeborenenſtadt Tientfins am 18. Juli 
ein heftiges Gefecht zu beſtehen, das von 2 Uhr 
früh bis 8 Uhr Abends dauerte, wo die Außen- 
mauern der Stadt noch ſtanden. In der Frühe 
des 14. Juſi ſprengten die Japaner die Thore in 
die Luft und drangen in die Stadt ein; die 
Truppen der anderen Mächte folgten und trafen auf 
keinen Widerſtand. die Stadt und alle 
Forts wurden hierauf genommen. die Ruſſen 
auf der rechten Seite nahmen 12 Batterien kleiner 
Geſchütze am Liutai-Aanal, Alle anderen Truppen 
waren auf der linken Seite im Gefecht. Die 
ganze im Gefecht befindliche Truppenmacht war 
8000 Mann ftark, Der Berluft beziffert fin auf 
. . D ELDER 
machte fo ein komiſches Geſicht, grade, als glaube 
er das dumme Zeug! — Lore rümpfie die Naſe, 
denn ſie bekam nun ſchon die zweite Puppe an 
dieſem Abend, armes Kind! — „Eine Puppe die 
ſprechen und lachen kann, im ſammtenen Wams 
und Schellen dran und einem Degen und Zeder- 
but — und häliſt du dieſen Pupperich gut, — da 
wird in drei Jahren, Shönlorden, ſieh an, erſt 
dein Bräutigam draus und dann dein Mann!“ 

Alles lachte. Tante Dorette, die inzwiſchen auch her ⸗ 
untergekommen war, da fie es gicht liebt. wenn ole 
Leute es vergeſſen, daß doch fie die Herrin im 
Kaufe iſt, ſprach nun noch mit den einzelnen 


Frauen und Kindern, Mama und Dore halfen 


den Leuten ihre Geſchenke in die Schürze nehmen 
und in mitgebrachte Körbchen pachen — dann 
wurde noch ein Weihnachtslied geſungen und 
endlich morſchirten ſie, Mutter Grieſe an der 
Spitze, alle ab. Wir konnten in den Saal, zu 
unſeren ſchönen Gefchenken zurückkehren. Es 
wurde Punſch getrunken und Kuchen gegeſſe u, 
und als Brenckens gingen, war es ſchon recht 
ſpät. Fritz gab erſt den Schweſtern und ganz zu- 
letzt mir die Hand. 

„Wirſt du dom Königsſohn träumen, Sioret“ 
frug er und verſuchte ſcherzend zu ſprechen. 

Ich wurde ein wenig roth. So albern es 
klingt — aber fo etwas Befonderes, Märchen- 
haftes bat einen gewiſſen Reiz für mich. Ich war 
in der That nicht ganz ſicher, ob ich nicht von 
Mutter Grieſes tollem Unſinn räumen würde. 
Dann wurde ich verlegen, weil er meine Hand 
garnicht wieder loslleß. Ich hätte ihm gerne um 
ſelne Haarlocke in das Medaillon gebelen — das 
dätte ihn wohl gefreut ,... ich wußte nur dicht, 
wie das anfangen. Endlich fagte ich nut es if 
ſchade, daß du keine Locken daft, ich meine wegen 
dem Medaillon, Zritz — das hier —” 

„Du will wirklich, Fiore!“ Feug er 
firahlend. Da räufperten ſich pavs uns 2995 
v. Brencken beide zu gleicher Jeit ane Fritz ſprong 
die Treppe herab, daß feine Sporen kirrten 

Wie leicht ift doch einem beſcheidenen Menschen 
eine Freude zu machen! 

Er hat mir am nächſten Tage ein gleines 
Papier in die Hand gedrückt, — tag ein 
Büſchel feines blonden Haares, zu einer Coke 
zuſammengedunden, rund wie ein Ring — und 
ich gab ihm dafür eine meiner Locken die ſich 
don Natur ringelm, Ich überlegte fange, od das 
Recht ſei von mir, kam aber zum Schluß. daß 
ich das, auch gan ohne ihn als meinen Brautigam 
anzujeben, herzlich gern gethan hätte, um ihm 
eine Freude zu machen. Es hat alſo wohl mit 
der Derlobung gar nichts zu thun. (Fortj. folgt) 


1 EF 


700 Todte und Verwundete. Die Japaner halten 
die meiſten Beriuite, die Engländer hatten 
20 Zodte und 93 Derwundete, von denen 6 Todte 
und 38 Derwundete zu der Seebrigade gehören. 
Die chineſiſchen Truppen zerſtreuten ſich und ent⸗ 
flohen in unbekannter Richtung. 

Dieſe Meldung Admiral Seymours verlas der 
Unterftaatsjecretär des Auswärtigen, Brodric, 
nach Schluß der geſirigen Sitzung des Unter- 
hauſes; diejelbe wurde von den anweſenden 
Mitgliedern des Hauſes mit Beifall aufgenommen. 

London, Jull. Der Daily Mail“ wird 
zu den Kämpfen bei Tientſin noch ge⸗ 
meldet: „Man muß befürchten, daß ſehr 
viele Schwerverwundele don Chineſen ge- 
tödtet wurden, denn trotz der Anftrengungen 
der Kameraden war es unmöglich, alle Ver- 
wundeten fortzuſchaffen. die Widerſtandskraft, 
die Kampffähigkeit, die Ausrüftung und die 
Fertigkeit im Schießen ſeitens der Chineſen ſind 
eine völlige Enthüllung und haben allgemeines 
Erſtaunen erweckt. Jedermann giebt ſetz' zu, 
daß eine Truppe von 50 000 Mann für den 
Feldzug im Norden nicht zu groß iſt. Weitere 
Zögerungen und Schlappen werden die Ihman- 
nenden Beamten auf die Seite der rebelliſchen 
Regierung bringen. In Anbetracht der Lage und 
:mit mehe Grund als je werden die Derbündeten 
jetzt am jeden Preis Tientſin zu halten luchen, 
aber die Lage iſt ſehr kritiſch.“ e 

London, 19. Juli. (Tel.) „Dailn Mail“ be- 
richtet aus Schanghai von vorgeſtern: Don 
mineſiſcher Seite werde amili gemeldet, daß 
General Nieh in der Schlacht bei Tientſin ge- 


tollen ſei. 
Ruſſiſche Berichte. 


Petersburg, 19. Juli. (Tel.) Eine dem General- 
ſtabe zugegangene Meldung beſagt: Die Ereigniſſe 
in Blagomjefhtihensk (am Amur an der 
ruſſiſch-chineſiſchen Grenze) beweiſen die forg- 
fältigen Vorbereitungen der Munitionsbeſchaffung 
der Chineſen. In verſchiedenen Amurgebieten 
treten bewaffnete Truppen auf, Der Oberſt⸗ 
lcutnant Dinilge ſchlug am 9. d. M. öſtlich der 
Station Taimagu einen cineſiſchen Ueberfall 
zurück. Ein Ruſſe wurde dabei getödtet, einer 
verwundet. Alle Stationen der erſten Bahn- 
ſection ſind nach einer Meldung vom 13. d. M. 


eingeäſchert. die Lage in Chardin iſt bedenklich. 
Wie verlautet, iſt Eharbin nach drei Richtungen 
abgeſchnitten, General Gerngroß und der Haupt» 


ingenieur Ingowitſch haben jedoch Charbin ver- 
ſchanzt. Beſorgniß herrſcht wegen der Sicherheit 
der Arbeiter der mandſchurſſchen Bahn. Zur 
Reitung Charbins gingen 500 Mann von General 
Gerngroß' Truppen ab, ferner eine Schutzwache 
unter General Alexeſew, ſowie Nikolsks Kern- 
truppen unter General Tſchüſchakow, jo daß 
Hoffnung beſteht, daß die Grenze und die Arbeiter 
geſchützt werden. In chineſiſchen Proclamationen 
wer den in Folge der gutenökonomiſchen Beziehungen 
Rußlands und Chinas die Ruſſen aufgefordert, 
das chineſiſche Gebiet zu verlaſſen, während 
andere Nationalitäten ſofort angegriffen werden. 
Auf der Oſtſection arbeiten die Chineſen noch, 
ſo daß Hoffnung beſteht, durch freundſchaftliche 
energiſche Maßregeln nach Anſicht des General- 
ftabes und des Zinanzminiſteriums Ordnung und 
Ruhe wieder herzuftellen, da auch Rußland an 
einen Krieg nicht denke und ihn nicht wünſche. 
Die Lage Tientſins ſei ſchwierig, da in der Um- 
gegend 150 000 Chineſen und 220 Kanonen 
ſeien. In Schantung wird die dyinefifche Miliz 
auf 450 000 Mann geſchätzt. der Generalſtab 
glaubt, am 20. Auguſt werde die Streitkraft 


der Verbündeten 75 bis 80 000 Mann beiragen. 


Den Oberbefehl in Zientfin führt der Diceadmiral 
Alexejews mit dem Japanerchef. Berichte vom 
Chef der chineſiſchen Oſtbahn melden, auch dor! 
jeien Plünderungen und Brandſtiftungen vorge 
nommen, jo daß ſich Arbeiter und Ingenieure 
nach der ruſſiſchen Grenze zurückziehen. 

Eine Depefhe aus Irkutsk vom 17. beſagt: 
Die Beſchießung von Blagowjeſchtſchenek durch die 
Chineſen vom Dorfe Sachalin aus dauert feit 
zwei Tagen an. Es verlautet, Aigun ſei von den 
Rufjen genommen. Die in Kalgan wohnenden 
Ruſſen haben die Sladt verlaſſen und werden in 
Kiachta erwartet. . 


Bedrohung von Korea. 

Der amerikaniſche Geſandte in Soeul telegra- 
graphirte, daß Boxer und eine chineſiſche Streit. 
macht wenige Meilen von der Grenze Koreas 
gem Die Eingeborenen feien in Unruhe ver- 
letzt und flüchteten. Die Aus länder ſeien noch in 
Sicherheit, doch ſeien die koreaniſchen Behörden 
ſehr in Sorge. 

Der Dicekönig Li-Kung-Tſchang 
Siherte in der Abſchiedsaudienz des Con- 
jularcorps Ruhe im Süden Chinas zu und 
erklärte, er habe nach Peking mitgetheilt, daß 


England und Frankreich die Käupter 
der chineſiſchen Regierung für das Leben 
ihrer Bejandten und Gtaatsangehörigen 


in Peking perſönſich haftbar machen. Er habe 
dabei als einziger, der dies wagen konnte, der 
Negierung in Peking offen feine Mißbilligung 
ihres Berhaitens ausgeſprochen Falls die Gejandt- 
ſchaften gerettet würden. fei ihm von England, 
Frankreich und den Vereinigten Staaten bereits 
‚Entgegenkommen verſprochen, und er rechne hier- 
auf bei dem guten Willen, den er zeige, auch für 
die Derhardiungen mit den übrigen Mächten. 
Die Gouverneure von elf Provinzen hätten dem 
Throne he gemeinſame Denkidriit überreicht. 
worin die Berückſichtigung folgender fünf Punkte 
mpfohlen wird: 
> Yes der fremden Kaufleute und Miſſtonare im 
ganzen Reich, gleichviel ob Krieg oder nicht, um das 
‘ Ariehen Chinas als Eulturftaat zu wahren. 

2. Rettung der noch überlebenden Geſandten, da 
dann noch Derhandlungen möglich ſeien, wodei die 
Regierungen der Geretieten ſich für China verwenden 
könnten. 2 

2. Entſchuldigungsſchreiben der Regierung an den 
deuiſchen Kaiſer wegen Ermordung des deutſchen 
Geſandten v. Ketteler, ſowie Vorſchlag der Der- 
mittelung anderer Mächte und ſchriſtliche Zuſicherung 
de auien Abſichten Chinas an Frankreich und die 
Dereinigten Staaten Amerikas. 

4. Doller Schodenerſatz für alle Derluſte an fremdem 
Leden und Eigenthum. 

5. — ——.— 5 die Militärbehörden unf Cioil⸗ 
beamter der Provinz Tſchili, die Räuber und 
mart direnden Truppen ju beflrofen 

Nach einer Meldung des „Daily Mail”-Cor- 
reſpondenten hot der deutſche Kaiſer eine 


dringende Bitte der Deuiſchen in Hankan um 
Schuß durch folgendes an den deutſchen Conſul 
in Hankau adreſſirte Telegramm vom 11. Juli 
beantwortet: 

„Sagen Sie den deutſchen Kaufleuten, das Yangtfe- 


W 


thal werde durch neun unterwegs befindliche Kriegs- 
schiffe beihükt werden 
Gefährliches Abenteuer eines deutſchen Schiffes. 

Berlin, 19. Zul. (Zei) der Reichspondampfer 
„Sachſen“, der auf der Keimreiſe von Yokohama 
die chineſiſche Küſte paſſirte und am 15. Zuli in 
Genua eingetroffen iſt, wurde, wie genueſiſche 
Blätter berieten, von chineſiſchen Küſtenbefeſti⸗ 
gungen zum Ziel genommen und beſchoſſen. Man ver⸗ 
muthet, daß das Schiff von den Chineſen für 
ein Transportſchiff mit europäiſchen Truppen ge- 
halten wurde. der Dampfer hat feine Rettung 
nur ſeiner 15 Knoten betragenden Schnelligkeit 
zu verdanken. Leider iſt nicht angegeben, an 
welcher Stelle der Küſte ſich dieſer Dor ſall abge 
ſpielt hat. 

Die deutſchen Rüſtungen in engliſcher 
Beleuchtung. 

Intereſſant ift, welche Beleuchtung die deutſchen 
Rüftungen, in England erfahren. die „Times“ 
läßt ſich von ihrem Correſpondenten in Berlin 
unter dem 15. Juli Folgendes berichten: „Ich 
habe nicht den leiſeſten Zweifel, daß man es hier 
zu Lande ſehr ſchnell lernen wird, größere 
Truppenmaſſen mit Schnelligkeit und Präciſion 
nach Ueberſee zu verſchichen, und ih kann ſogar 
mit ziemlicher Zuverſicht behaupten, daß die 
deutſche „oftaflatiihe Brigade“ innerhalb ihrer 
eigenen Grenzen ein Modell deſſen ſein wird, 
was eine ſolche Truppe in ihren militäriſchen 
Qualitäten, in den details ihrer ſanitären, 
techniſchen und anderen Ausrüftungen fein ſollte. 
Die Expedition wird mit zahlreichen Zelten, 
waſſerdichten Decken, Mosquitoneßen eic. aus- 
gerüſtet ſein, und es werden die weitgehendſten 
Einrichtungen für das Wohlergehen und ſogar 
für die Bequemlichkeit des „Michael“ vor- 
geſehen. Die Zahl der Kerle, Krankenträger 
und Hoſpitalwärter it eine bedeutend 
größere, als gewöhnlich für einen europäi- 
[hen Feldzug angeſetzt wird, und es find Bor- 
kehrungen getroffen, um an den Derbindungs - 
linien zahlreiche ambulante Koſpitäler einrichten 
zu können, welche mit den modernſten medizini- 
ſchen Vorkehrungen, kliniſchen Apparaten und 
ſonſtigem Zubehör ausgerüſtet ſein werden. In 
gleich ſorgfältiger Meile iſt an die Waſſerver⸗ 
ſorgung der Truppen gedacht und umfangreiches 
Werkzeugmaterial beſchafft worden, um im feind- 
lichen Lande arteſiſche Brunnen graben zu können. 
Man hat auch nicht vergeſſen, Kenner der chineſt⸗ 
ſchen Verhältniſſe, wie den berühmten Geographen 
Baron v. Richthoſen und den Geſandtſchafts 
ſecretär Baron o. d. Goltz, zu Rathe zu ziehen 
und ihre Erfohrungen bei der Auswahl von 
Lebensmitteln, Conſerven etc, weitgehendſt in Be- 
tracht zu ziehen. Es werden u, a. große 
Dorräthe von Fruchtmus und getrockneten 
Früchten hinausgeſandt, und die ganzen Arrange⸗ 
ments ſind ſo getroffen worden, daß unter keinen 
Umſtänden eine Unterbrechung in den Zufuhren 
von Lebensmitteln, Munition und fonftigen Noth- 
wendigkeiten eintreten kann. Die deutſche Re- 
gierung hat entſchieden von den ſchweren Fehlern 
und Irrthümern profitirt, welche in der Organi- 
fation des britiſchen Heeres in Südafrika be- 
gangen worden ſind. Die Geſchütze der oſtaſialſſchen 
Brigade werden dem allermodernſten Gonftructions- 
beſtande entnommen und beſonders die 15 Centi- 


meter⸗Haubihbatterie der Feftungsartillerie wird 


eine außergewöhnlich effectvolle Waffe in dem 
kommenden Kriege fein. Es herrſcht hier allge⸗ 
mein die Anſicht vor, daß die oftafiatifhe Brigade 
den Kern einer zukünftigen deutſchen „Colonial- 
armee“ bilden wird, die innerhalb der Grenzen 
der deutichen Seeherrſchaft überciL, 
forderlich wird, verwendet werden kann.“ 

Auch in anderen engliſchen Blättern werden die 
deutſchen Rüftungen in günſtiger Weiſe und Iheil- 
weiſe ſogar mit unverhohlener Bewunderung be- 
ſprochen und dem britiſchen Kriegsamte als 
muſtergiltig zur Nachahmung empfohlen. 


Pferde für die deutſche Ehinaerpedition, 


In agrariſchen Blättern wird darüber Klage 
geführt, daß die Reichsregierung 1000 Drib'tärpferde 
in Auftralien ankauft, ſtatt fie von den heimiſchen 
Pferdezüchtern zu erwerben. Es wird hinzu⸗ 
gefügt, man verſtehe nicht recht, weshalb man 
vor dem Transport deutſcher Pferde zurück⸗ 
ſchreche, da der Transportweg von einem Mittel- 
meerhafen nach China doch nur um ein Drittel 
länger wäre, als der von Auftrolien. Die „Köln. 
Ztg.“ bemerkt dazu: „Wir wollen gar nicht guf 
die Frage eingehen, ob das oufiraliihe Pferd 
nicht in Folge mancher Gründe für den Dienft in 
China dem deutſchen vorzuziehen fei, aber auch 
wenn die auſtraliſchen Pferde nicht viel 
billiger kämen, könnten wir die deutſchen Pferde 
doch nicht transportiren, und zwar aus folgendem 
Grunde. die auſtraliſchen Pferde haben beim 
Transport zwar auch den Aequator zu über- 
ſchreiten und ſomit die größte Hitze auszuhalten, 
ta fie ihn aber ſenkrecht durchfahren, fo bleiben 
die Pferde nur einige Tage in der ſchlimmſten 


Tropengluth, während die deutſchen Transporte 


gejwungen find, auf einer Strecke von über 
zwanzig Tagen dem Aequator parallel zu fahren. 
Ueber zwonzig Tage Tropenfahrt würde aber 
unzweifelhaft die Folge haben, daß die große 
Mehrzahl der Pferde elend ju Grunde ginge, 
namentlich bei einem Transport in der fetzigen 
Jahreszeit. Man hat in den zuſtändigen Kreiſen 
ſehr wohl die Zroge erwogen, ob man nicht 
deuiſche Pferde nach China ſchaffen könne, hat 
ſie aber unbedingt verneint auf Grund lechniſcher 
Gutachten und nicht eiwa aus mangelnder Rück ⸗ 
ſichtnayhme auf die deutſchen Pferdezüchter.“ 


Eine prophetiſche Aeuherung 

wird von Lady Macdonald, der Frau des 
britiſchen Geſandten in Peking, wie folgt mit- 
getheilt; Als fie nach dem letzten Urlaub ihres 
Mannes mit diefem England verließ, ſagte fie 
bei der Abreiſe zu einer Freundin: „Claude 
trägt flets einen Revolver bei ſich und wird nicht 
zögern, ihn gegen mich und ſich zu benutzen. 
wenn es einmal zum Schlimmſten kommt. Wir 
kennen die Chineſen und werden immer gerüſtet 
ſein, ihren Grauſamkeiten uns ju entziehen.“ 


Eine Kundgebung des Papſtes. 

Der Papſt richtete an den Gardinal-Bicar ein 
Schreiben, in welchem er jagt, die kraurigen Er- 
eigniſſe in China, welche ſeine Seele wegen der 
Dergießung fo vielen chriſtlichen Blutes mit 
Schmerz; erfüllen, flößten ihm Furcht und Sorge 
ein hinſichtlich der Lage der apoſtoliſchen Dicariate 
und der Gefahren, von welchen die Miffionare 
und die Glieder der chriſtlichen Gemeinden be- 
droht würden, welche ſehr ſchmerzlicher Prüfungen 
und feibit der Hingabe des Lebens ausgejeht 


KAbſtand genommen worden. 


wo fie er⸗ 


laufen, das iſt doch zu hart. 


ſeſen. Der Papſt fordert daher alle kirchlichen 
Gemeinſchaften auf. heiße Gebete an Gott zu 
richien damit er dem Blutbad Einhalt thue und 
die Herzen mit Eintracht und Friede erfülle. 
Einzelmeldungen. 

Berlin, 18. Juli. Das oftafiatiihe Reiter ⸗ 
regiment ſoll donnerstag von Potsdam aus ins 
Feld rücken. f 

Mit der Bildung der zwei Muſikkapellen für die 
Chinatruppen iſt der Armee⸗Muſik - Inipicient 
Roßberg beauftragt. 

Dem chineſiſchen Expeditſonscorps find folgende 
Militär-Apotheher zugetheilt worden: der Mili⸗ 
tär-Apotheker Wormſtall, Cor psſtabs- Apotheker 
in Poſen. Garniſon-Kpotheker Huennemeier in 
Münfter, Dr. Weigt in Breslau. De. Gieſe und 
Dr. Pauer in Kaſſel. Außerdem gehen noch etwa 
acht freiwillige Apotheker nach China. 

Die in Auſtralien angekauften Pferde werden 
direct nach Kiautſchon geſchickt, wohin auch die 
Truppen beordert werden. 

Die Patzenhofer'ſche Brauerei hat den Auftrag 
zur Lieferung von circa 1000 Tonnen Bier er- 
halten. Ein Theil davon wird auf slaſchen ge- 
zogen, wovon 70000 Stück nach China mit- 
genommen werden. Auch eine Elberfelder 
Brauerei iſt an der Bierlieferung für die China- 
truppen betheiligt. 

Karlsruhe, 18, Juli. Die Einſchiffung der 
beiden geſtern ausgerückten Compagnien des für 
China beſtimmten e erfolgt in 
Bremerhaven am 4. Kuguſt an Bord der 
„Phönicia“. 

Dilheimshaven, 19. Juli. (Tel.) Der Lloyd. 
dampfer „Stuttgart“ wird am 4. September 
mit den Verwundeten des deutſchen Areujer- 
geſchwaders in Oſtaſien in der Heimath eintreffen. 

Petersburg, 19. Juli. (Tel.) Die Kaiſer - 
manöver, die in dieſem Jahre im Auguſt bei 
Kursk ſtaltfinden ſollten, werden der politifhen 
Lage wegen ausfallen. 

Rom, 18. Juli. Der König iſt heute unter 
lebhaften Kundgebungen der am Bahnhofe ver- 
jammelten Menge nach Neapel abgereiſt. wo er 
morgen die nach China gehenden Truppen be- 
ſichtigen wird. 

Brüſſel, 18. Juli, der belgiſche Conſul in 
Schanghai meldet, daß zufolge Nachrichten aus 
chineſiſcher Quelle die Fremden in Peking in 
das Palais des Prinzen Tſching geflüchtet ſein 
follen (7). 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Juli. 
Die Konitz Interpellation Herkberg. 


Berlin, 19. Sul, Aus einer in den nächſlen 
Tagen erſcheinenden kleinen Schrift des Profeſſors 
Strack, betitelt: „Sind die Juden Derbraucher 
von Blut von Religions wegen?“ deren Aushänge- 
bogen den „Berl. N. N.“ zugegangen ſind, erſieht 
man, daß die Erwartung, daß die bekannte Inter- 
pellation des Herrenhausmitgliedes v. Hertzberg⸗ 
Lottin zur Konitzer Mordaffaire endailtig beſeitigt 
ſei, irrig geweſen zu ſein ſcheint. Einer der 
Führer der conſervanven Partei im Herrenhauſe 
hat dem Derfaſſer am 4. Juni geſchrieben: Von 
der Interpellation des Herrn v. Hertzberg iſt nicht 


wegen grundſätzlicher Gegnerſchaft gegen ihren 


Sinn, ſondern aus anderen Gründen vorläufig 


bat Strack den Anlaß zur Deröfſentlichung feiner 
Broſchüre gegeben. 


Kartenlegen und Spiritiſten. 

In der Vierteijahrsrundſchou der „Kreuzitg.“ 
entwirft der Derfaſſer von dem Aberglauben in 
Berlin folgendes Bild: „Die „Intelligen;“ hat in 
der Reichshaupiſtadt durch einen Aberglauben 
ſondergleichen eine ungeahnte Illuftration erhalten. 
Den 6000 Goethebündlern ſtehen ebenſo viele zur 
Seite, die ihr Geld zu Kartenlegerinnen tragen 
oder lief im Spirilismus ſtechen. Wer Näheres 
erfahren will, der leſe die Acten des Prozeſſes 
Jänicke durch oder die Enthüllungen der Paſloren 
Pfeiffer, Stöcker und Riemann über den Umfang 
des ſpiritiſtiſchen Unfugs oder die unanjechtbaren 
Darſtellungen der öffentlichen und geheimen Un- 
ſittlichkeit in Berlin. daß in den ausgeſprochen 
liberalen Kreiſen gegen dieſe „culturfeindlichen 
Mächte“ nicht mobil gemacht wird, wiſſen wir 
längſt, daß ſie aber die Bundesgenoſſen abgeben 
wür den für den Schutz der Unſittlichkeit und der 
Jugendverführung, haben wir ihnen doch nicht 
zugetraut,“ f 

Der „Kreuzeltungs“-Kirchenrundſchauer kann 
den Kompf gegen die lex Heinze immer noch 
nicht verwinden. daß er aber die Liberalen auch 
noch gar verantwortlich macht für diejenigen, 
die zu den Kartenlegerinnen und den Spiritiſten 
Er ſollte ſich dieſe 
Leute doch einmal genauer anſehen. Sir find ihm 
jedenfalls verwandter, wie den Liberalen. 


Die Cage des Arbeitsmarktes 


zeigte im Monat Juni nach der von Dr. J. Jaſtrow 
herausgegebenen Berliner Halbmonatsſchrift „Der 
Arbeitsmarkt“ vom 15. Juli eine erhebliche Ber- 
ſchlechterung. Wäyrend die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter nach den Mitgliederliſten der Kranken- 
kaſſen im Juni 1899 um 0,8 v. H. zugenommen 
hat, iſt fie diesmal um 0,6 v. H. zurückgegangen. 
Die beſchäſligungslos gebliebenen Arbeiter fangen 
an, die Arbeitsnachweiſe zu drücken. Während 
an den deutſchen Arbeitsnachweiſen, ſoweit fie an 
die Berichterftattung des „Arbeitsmarktes“ ange- 
ſchloſſen find, für 100 offene Stellen im Monat 
Juni des vorigen Jahres nur 930 Be 
werber zur Derfügung ſtanden, drängen ſich 
diesmal um 100 offene Stellen ſchon 103,4 
Ar beltsſuchende, nachdem bereits im Mai 
dieſes Jahres auf 100 offene Stellen 101,2 
Bewerber gekommen waren. Wo Mangel an 
Arbeitskräften war ift er in Ueber fluß umgeſchlagen. 
Die Abwärts entwichlung der Induſtrie, die nach 
der Lage des Eifenmarktes mit Sicherheit voraus- 
zuſehen war, iſt durch die cineſiſchen Wirren für 
den Kugenblick noch beſchleunigt worden. 


Gefechte in Südafrika 

Wie das Reuter'ſche Bureau aus der Umgegend 
von Rocikran; vom 15 d. Mis. meldet, kam 
Genera“ Rundie, welcher jeinen Dor marſch fort- 
geſetzt hatte, dei Rooikranz nordweſtlich von 
Fihsburg mit dem Feinde in Berührung. Die 
Boeren, ungefähr 150 Mann ſtark, zogen ſich all- 
mählich zurück. General Brabant beſetzte Nool⸗ 
kranz. die britiihe Artillerie nahm die Hügel 
den ganzen Tag unter Feuer, während Brabants 
Truppen und die Yeomanın auf Büchſenſchuß⸗ 


weile heilig ſeuernd vorrückten. Dor Sonnen- 


Dieſe Mittheilung 


unlergang wurden große Verſtärkungen der 
Boeren bemerht. welche ungefähr fünf Meilen 
enifernt über die Berge kamen. Der Feind de⸗ 
abſichtigt anſcheinend aus den Bergen vorzu⸗ 
brechen; der Kampf wird wahrſcheinlich morgen 
wieder aufgenommen werden. 

Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria vom 
17. Juli des weiteren: Der Feind machte geftern 
einen entſchloſſenen Angriff auf Pole Carews 
linke Flanke und längs unſeres, von Sutton be⸗ 
fehligten linken Flügels. der Jeind machte 
mehrere Derſuche, die Stellung im Sturm zu 
nehmen, wobei es um Handgemenge kam und 
die Jüſiliere aufgefordert wurden, ſich zu über⸗ 
geben; die Stellungen wurden aber von jriſchen 
Füſilieren und Colonialtruppen tapfer bertheidigt. 
Der Feind halte 15 Todte, 50 Berwundete, 4 Ge- 
fangene; auf engliſcher Seite fielen 7 Mann 29 
wurden verwundet, 23 werden vermißt. 
1500 Mann mit 5 Geſchützen durchbrachen den 
von den Brigaden Hunters und Rundles ge- 
bildeten Cordon zwiſchen Belhlehem und Sicks⸗ 
burg und gingen auf Lindlen vor, dicht gefolgt: 
von den Brigaden Pagets und Broadwoods. s 

Dor einigen Tagen hatte das officiöſe Reuter - 
ſche Bureau in London eine Depeſche aus Pretoria 
gebracht, wonach eine Anzahl vagabundirender 
Ausländer aus Johannesburg verhaftet wurden, 
weil fie Unruhen geftiftet hatten und Anſchluß 
an ein Boerencommando ſuchten. Dieſe harmloſe 
Deutung des Vorganges erfährt jetzt eine andere 
Beleuchtung in folgender Meldung aus Pretoria: 
Es wurde eine Verſchwörung entdeckt, deren 
Ziel darin beſtand, die Garniſon von Johannes⸗ 
burg zu überraſchen und die dorligen Forts 
zu nehmen. Dierhundert perſonen wurden ver- 
haftet und eine große Menge verſteckt gehaltener 
Waffen und Munition wurde mit Beſchlag 
belegt. Der Schlag ſollte an einem Tage geführt 
werden, für den die Pferderennen außerhalb der 
Stadt angeſetzt waren, ein Schauſpiel, das viele 
Soldaten hinaus gelocht hätte. Ein Boeren-Com- 
mando, daß eine Stellung in der Nähe inne hatte, 
ſollte dann zur Unterſtützung berbeieilen. Es war 
aber bereits vor einigen Tagen bei Arügersdorp 
geſchlagen worden. die Derſchwörung wurde am 
Freitag durch das Verhalten eines jungen Kollän- 
ders entdeckt, der ſein Geheimniß einer jungen 
befreundeten dame offenbart hatte. Dieſe machts 
davon den Behörden ſofort Mittheilung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Juli. Auf dem internationalen 
Texlilarbeitercongreß ſchlugen heute die deutſchen 
und Engländer folgenden Antrag vor: 

„Der Congreß ſpricht ſich für Abſchaffung der Stück⸗ 
arbeit aus und erachtet es als dringende Nothwendig⸗ 
keit, daß die Lohnzahlung nicht nach Tagen oder 
Stunden, ſondern nach Wochen zu erfolgen hat. 

Nach längerer Debatte wurde dieſer Beſchluß⸗ 
antrag nad) einer Erklärung des Secretärs Wil- 
kinſon Lancaſhire, wonach die Engländer in 
dieſer Frage getheilt ſeien, mit großer Mehrheit 
genehmigt. Die deutſchen ſtimmten geſchloſſen 
mit den Oeſterreichern und Franzoſen für Ver- 
tagung und vier Yorkfhirer gegen Vertagung des 
Antrages. 


— Der „Pilſener Bierkrieg“, der zwiſchen 
dem Berliner Gaſtwirthverein und dem bürger⸗ 
lichen Brauhauſe in Pilſen ausgebrochen war, 
it nunmehr beendet. Die Dertreter des Bürger⸗ 


lichen Brauhauſes, Gebrüder Camphauſen, ver- 


pflichten ſich, das Bier zu dem bisherigen preiſe 
an die Abnehmer, ſoweit ſie Mitglieder der 
Berliner Gaſtwirthvereine find, zu liefern und 
von der 3,40 Mk. beiragenden neuen Zoll- 
erhöhung für die Zlolte 2,40 Mk. ſelbſt zu 
tragen. Den reſtirenden Beirag von 1 Mh. 
trogen die Abnehmer. 

* [Die Miquel Ober bürgermeister wurde.] 
Aus der erſten Osnabrücker Amtszeii Miquels 
erzählt die „Köln. tg.“ folgende Anekdote: Es 
war im Jahre 1867, als König Wilhelm in 
Begleitung Bismarcks auch nach Osnabrück kam 
und ſich auf dem Rathhaufe, in dem oltehr⸗ 
würdigen Friedensſagle, durch den damaligen 
Bürgermeiſter die ſtädtiſchen Collegien vorſtellen 
ließ. Der kürzlich verſtorbene Juſthrath Graff 
war Worthalter des Bürgervorſteher - Collegs 
(Stadtoerordnetenvorſteher), und auf ihn wies 
Miquel mit den Worten: „Majeftät, dieſer hier 
iſt mein Steuer verweigerer!“ eſe Scene wurde 
viel belacht und ſchließlich erhielt der „Steuess 
verweigerer“ zur Beſſerung den rothen Adler. 
orden. Zu Miquel aber ſagte der König: „Nun, 
Herr Ober bürgermeiſter, Ihnen darf ich wohl 
keinen Orden anbieten!“ So ward Miquel Ober- 
bürgermeiſter. 

* [Das „Reichsgeſetz⸗Blatt“] veröffentlicht die 
Derordnung betreffend die Inkraftſetzung der im 
§ 154 Abſatz 3 der Gewerbeordnung getroffenen 
Beſtimmung vom 9. Juni d. Js., ſowie die Aus- 
führungsbeſtimmungen des Bundesrathes über 
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und 
Arbeiterinnen in Werkſtälten mit Motor betrieb 
vom 13. Juli 1900. 

Niederlande. 


Rotterdam, 19. Juli. Die Leitungen der zum 
Jachverbande des Transportgewerbes ge- 
hörenden Vereine hielten geſtern eine nicht 
öſſenuiche Sitzung ab, deren Beſchlüſſe heute 
benannt gegeben werden ſollen. Im Hafen harren, 
von anderen Fahrzeugen abgeſehen, über 170 
Seeſchiffe der Ausladung. das Ende des 
Bäcker ausſtandes wird für heute erwartet, 

England. 

London, 18. Juli, die „Times“ meldet aus 
Ottawa: Zwiſchen Großbritannien, den Ver⸗ 
einigten Staaten und Rußland wurde ein ab- 
kommen getroffen, nach welchem beabfichtigt wird. 
die ſchwebenden Forderungen über die Beſchlag⸗ 
nahme briliſcher und amerikaniſcher Fahrzeuge 
durch ruſſiſche Kreuzer im nördlichen Theile des 
Großen Oceans einem Schiedsgerichte zu unter. 
breiten. 

5 Amerika. 

Nemnork, 18. Juli. Der franzöſiſche Dampfer 
„La Bretagne“ bringt morgen 2 Millionen Dollar 
Gold nach Europa. 


Von der Marine. 


Kiel. 17. Jull. Don den nach China zu 
entſendenden Hochſeetorpedobooten ift 8 90, 
heute von Kiel nach Wilhelmshaven gegangen, 
„8 93”, in Pillau mii der Abnahmeprabefanrt 
beſchäftigt, wird in den nädften Tagen von Pillau 
gehen. „8 94° fon am 23. Jull zur Abnahme 
bereit ſein. — Der Dampfer „Gera“ des Nord- 
deutfhen Llond, welcher als Lazareihſchiff jür 
China zur Derfügung geftelli iſt, geht am 21. ds. 


Verein für öffentliche Beiundheitspflege wird in 
ſeiner bevorſtehenden Jahresverſammlung am 


Prodin; Westpreußen.] Wie uns milgetheilt 


Elbing; 


den Blitzſtcahl in Brand und man konnte des Ze 
erſt nach zweiſtündiger Thätigkeit Herr werden. . 

„ Zerespol, 18. Juli. (Wagendrand.) Als heute 
Mittag kur; nach 2 Uhr der von Schwetz kommende 
gemiſchte Zug 356 in den hieſigen Bahnhof einfuhr, 
ſtanden zwei auf offene Eiſenvahnwagen verladene 
Künſtlerwagen in hellen Flammen. Der Brand it 
anſcheinend durch Funkenauswurf aus der Locomolive 
des genannten Zuges herbeigeführt worden. Derjenige 
Zheil des Zuges, in welchem die Perſonenwagen liefen, 
konnte von dem Zugführer kurz vor dem Bahnhofe 
noch rechtzeitig losgekoppelt werden, während die 
brennenden Wagen auf Geleis 8 geſetzt wurden. Ein 
Wagen konnte durch die Maſchine des von Dirſchau 
gekommenen Perſonenzuges 378 abgelöſcht werden, 
der zweite Wagen dagegen verbrannte ungeachtet der 
von den beiden hiefigen Bahnmeiſtereien ausreichend 
geſtelllen Cöſchkräfte mit feiner Beladung vollſtändig. 

Kllenſtein, 17. Juli. Ein Bliyfirahl hat Heute zwei 
Scheunen des zum KAllenſteiner Stadtgebiet gehörigen 
Gutes Auguſtthal eingeäſchert. Mitperbrannt iſt die 
diesjährige Heuernte, ein Pferd. eine Dampidreih- 
maſchine und verschiedene Acker. und Wirthſchafts- 
gerälhe. In Röſſel wurde das Gehöft des Beſiters 
Pfahl durch Blitzſchlag eingeäſchert und auf der Weide 
des Kaufmanns Wölke eine Kuh vom Blitz erſchlagen. 
.* [Eine Kochzeit mit Hinderniſſen] feierte kürzlich 
eine Goldaperin. Die Braut theilte in einem Briefe 
ihrem Bräutigam mil, daß fie am 10. nach Mühl- 
hauſen komme; ihr Zukünftiger ſollte ihr bis ju einer 
beſtimmten Station entgegenfahren. Der 10. war aber 
ſchon der Hochzeitstag, während die Braut die Reiſe 
ſchon am 9. antreten wollte und nur aus Beriehen im 
Briefe den 10. geſchrieben hatte. Als am 10. der 
Bräutigam jeiner Braut entgegendampfte, langte lehiere 
ſchon einige Minuten nach ſeiner Abfahrt in Mühl- 
haufen an. Natürlich traf der Bräutigam an der be- 
ſtimmten Station fie nicht an und fuhr deshalb nach 
der Heimath feiner Braut, nach Goldap. Groß war 
fein Erſtaunen, als ihm hier geſagt wurde, daß leine 
Braut ſchon am Tage vorher nach M. gefahren ſei. 
Unterdeſſen war die Stunde der Trauung heran- 
gekommen, und Braut und Gäſte warteten mit Gehn- 
ſucht auf den Bräutigom. Abends 6 Uhr war er 
wieder in M. Leider war aber das Standesamt nun 
bereits geſchloſſen; der Beamte mußte erſt geſucht 
werden. Als auch dieſes Hinderniß überwunden und 
der Standesbeamte die Trauung vollzogen hatte, er- 
tönten Abends 8 Uhr die Glocken der Kirche, und ſo 
konnte noch in ſo ſpäter Stunde der Bund fürs Leben 
geſchloſſen werden. 


Dermiſchtes. 
der „ſchönſte Tod“. 

ueber die Empfindungen eines abgeſtürzten 
Alpiniſten in feinen letzten Lebensmomenten. ein 
gegenwärtig leider wieder actuell gewordenes 
Thema. hielt der Züricher Profeſſor der Geologie 
Heim kürzlich im Schweizeriſchen Alpenclub einen 
ſehr intereſſanten Bortrag, der in dem ſoeben 
erſchienen Heft der Pfuchiſchen Studten wieder- 
gegeben wird. Man meint gewöhnlich. daß die 
Abſtürzenden ſich in größter Derzmeiflung be- 
finden und die furchtbarſten Schmerzen aushalten, 
Die Erfahrung ſpricht jedoch dagegen. Die große 
Mehrzahl der Abgeſtürzten, die wieder zum Leden 
erwachten ſchildert, wie früher ſchon des öftern 
mitgetheilt worden ift, die Empfindung deim 
Stur; in übereinſtimmender Zeile. Sie haben 
weder Schreck noch Schmerz gefühlt. dafür 
herrſcht ruhiger Ernſt, tiefe Refignation, geiſtige 
Sicherheit und ſchneller Ablauf der Gedanken. 
reihen. Dor allem iſt die Gedankenthätigheit 
enorm, auf die bundertfache Geſchwindigkein oder 
Intenſität gefteigert; die Derhältniſſe und 
Eventualitäten des Unglücksſalles werden in weite 
Zukunft hinaus objectio und klar überblickt: 
keine Derwirrung tritt ein. Die Zeit ſcheint ſehr 
verlängert. Man handelt und überlegt blitzſchnell. 
Oft erfolgt ein völliger Rüchblich des Der- 
unglückten auf ſein ganzes früheres Leben. Zulegzt 
hört der Glürgende oft wundervolle Nuſik und 
es ſcheint ihm, als falle er in einen derriichen 
Kimmel mit roſafardenen Wölkchen hinein. Donn 
erliſch das Bewußtſein ſchmerzlos, gewöhnlich im 
Moment des Aulfchlagens, das aber höchſtens noch 
gehört, niemals mehr als Schmerz gefühlt wird. 
Don den Sinnen erliſcht wahrſcheinlich das Gehör 
zuletzt. Der Alpiniſt Sigrist, der rücklings vom 
Gipfel des Karpfſtockes (Canton Glarus) abſtür zie- 
empfand weder Angſt noch Athemnoth, ſondern 
hatte das Gefühl, in angenehmem Schweben 
nach unten getragen zu werden. Der Schmer; 
einiger vorher erlittener Kautabſchürfungen ließ 
nach. Erſt der ſtar ke Anprall auf dem ſchneebedechten 


nach BWilnelmshaven und friit am zb. ds, von 
dor! aus die Reife nach Oſtaſien an. 

Kiel, 18. Juli. Die Küſtenpanzerſchiffe 
„Heimdall“ und „Siegfried“ ſtellen am 24. Juli 
in Dienft und treten der Küſtenpanzerſchiffs⸗ 
Divifion der Oſtſee bezw. der Küſtenpanzerſchiffs⸗ 
Divifion der Nordſee bei. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 19 Juli. 
Betterousfichten für Freitag, 20. Juli, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Meift heiter bei Wolkenzug, mäßig warm. Ge- 
winter. N 


= (Die Reſerbe-Panzerkanonenboots-Diviſton 
Donzio] wird am 27. Juli, unter dem Ober- 
commando des Korveiten-Kapltäns Neitzke voll · 
fändig ahtivirt. An dieſem Tage fellen die 
Panzjerkanonenboote „Mücke“ (Commandant 
Kapitänleutnant Brüll) und „Crocodil“, 
(Commandant Kapitänleutnant o. Jachmann) 
in Dien und treten fofort der Divifion bei. 


® Zur rbeiterwohnungsfrage.] Der deulſche 


haltung einer Prüfung müſſen mindeftens 20 An- Kraute nach den Schwimmſchugen, die weiter weg- 
meldungen vorliegen. Ueberſteigt die Zahl der An- trieben, durcharbeiten und verfan allmählich immer 
meldungen 30, jo behält ſich die Kammer vor, den tiefer. Glücklicherweiſe war in der Nähe ein Boot, 
betreffenden Bezirk zu iheilen bezw. zwei Prüfungstage ebenfalls von der Schwimmanſtalt, in welchem ſich der 
anzufeßen,. 5) Es find von jedem concurrirenden Bureaugehilfe Kapitzki befand. Dieſer hatte den Vor ⸗ 
Theilnehmer 5 Pfd. Butter in dem von der Land. gang mit angefehen, er ruderte eiligſt nach der Stelle, 
wirthſchaftskammer gelieferten Gebinde portofrei an wo J. verfunken war, ſprang beherzt ins Waſſer und 
die bezeichnete Prüfungsſtelle “einzufenden. Die Ab- holte den ſchon halb Bewußtloſen mit eigener Lebens 
ſendung an die beſtimmte Prüfungsftelle muß inner ⸗ gefahr aus dem Waſſer hervor. J. erholte ſich nach 
halb 24 Stunden nach erhaltener Aufforderung erfolgen. kurzer Zeit io weit. daß er mit feinem Bruder den 
Die Prüfungscommiſſion foll aus dem Molkerei- Weg nach Haufe antreten konnte. 
Instructor, einem Molkerei- Betriebsleiter bezw. n e Tee a 
Mozerel Beſiger und einem Bullerhändler e- | jarmlurk in Garten bes gels Moibenhauer "wurde 
ſiehen. Bei der Beurtheilung der Butter ſollen J pefhtoffen, am nächſten Sonntag Nachmittag einen 
berückſichtigt werden: Verpackung, Aus ſehen. Be- Ausflug: Zoppot. Strandmarſch, Kaffeequartier Adlers- 
arbeitung, Conſiſtenz, Geruch, Geſchmachk. Hiernach horſt. Mömwenhahen, Kolländerberg: Paß nach Kl. Katz, 
wird das Geſammiurtheil gefällt, welches lauten wo event. Befihtigung des Schloßparkes ftattfindet, 
konn: „hodfein“, „fein bis hochſein“. „ein“, | u unternehmen. In der Sitzung wurden zahlreiche 
rer 92 bfallend“. N 3 geſchäftliche Mittheilungen gemacht. Die Debatte ver- 
„gut dis fein“, „gut“, „abfallend“. Nach Been- f ichaftlich, ab N 2 
i ü i Derſammlu lief freundſchaftlich, aber reich an Humor und berührte 
digung der Prüfung wird eine Hammlung den menſchlichen ſauerduftigen Gifiſchweiß, wie die 
ſtatifinden, an der Landwirthe, Molkerei Beſitzer | Monithat der Wander-Compreſſe das neue Licht- 
und Beamte Theil nehmen können. Einige Tage] Luftbad des Dereins- wie das neue Braufebad und 
nach der Prüfung wird ſämmtlichen Beibeiligten, | Winterſchwimmbad in spe. Ferner wurden verſchiedene 
aber für jeden Empfänger nur — — — Schriften entgegengenommen. 
Namen verſehen, das Ergebn er Prüfung 5 
tabellarifch zufammengefteilt, überfandt. Diejenigen, ° [ünfal.] Auf dem am Holm belegenen 
9 er v. Frantzius'ſchen Holzfelde erlüt der in Neuſchoktland 
deren Butter das Prädikat „hochfein“ bekommen wohnende Arbeiter Davis Cziſchoski heute Doc miitag 
bat, follen Preife bezw. Diplome erhalten. 


beim Kollegen, eg, Der Berichte 
” wurde mittels des ftädtifhen Sanitäts wagens nach 
Preiſe für die Pillauer Segelregatta. . et 
Bei 1 am Sonntag, den 22. Juli, vor en dem chirurgiſchen — gebracht. 
ftattfindenden oſſenen Segelwettfahrt der „Dit- „[I Woclennachmeis der Berölherungs - Dorgäng. 
preußiſchen Regattavereinigung “, an welcher be- | vom 8. bis 14. Juli 1900.] Lebendgeboren 
kannilich auch der Danjig-Joppoter Vachi-Club 


ag männliche, 43 weibliche, insgeſammt 86 Kinder. 
ſich rege betheiligt, gelangen folgende Preiſe zur Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
Vertheilung: 


2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Zodigeborene) 
In Klaſſe IV (Rennyachten): Erſter Preis: Eine 


21 männliche, 27 weibliche, insgeſammt 48 Perfonen, 
30 Centim. hohe Fruchtſchale. Auf einer dreitheiligen 


darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 24 ehe 
Fruchtſchale ruht auf Delphinenköpfen ein Sockel, auf 


lich. eg eur x Todesurſachen: Gchar- 
welchem die Figur eines Fiſchers mit einem Siſchnetz FFF . 
über der Schuller ſteht. Als Kelch einer Lotosblume, 


deen 5 an — aller Alters- 
a = klaſſen 1, rechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
die aus der unteren Schale herauswächſt, krönt das ; . N 
Ganje eine bernfteinfarbene Olasſchale. Zweiter 25, Lungenſchwindſucht 4, alle übrigen Krankheiten 15. 
Preis: Ein prächtiger Barometer, ev. als Schmuck 


i * [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. 
für ein Boot zu benußen. In Klaſſe V: Ein 50 Centim. 


| j 5 hauft worden die Grundstücke: Garfengaſſe Nr. 3 
hoher, fein ciſelirter Humpen, der in getriebener Arbeit [von der Frau Telegraphenſecretair Schmidt, geb. 
zwei Greifen zeigt, die einen Schild halten. In 


. 1 ? Engler, an die Frau Kaufmann Bergmann, geb. 
Alaffe III: Ein Weinkühler in Geſtalt einer ſich über- Molentarski, für 74500 Mk.; Töpfergaſſe Nr. 13 von 
ſchlagenden Delle. auf deren Oberfläche ſich auf Wein- den Rentier Liß'ſchen Eheleuten an die Schneidermeiſter 
laub und Reben ein Faun und eine Bacdjantin Abrams'ſchen Eheleute für 22 000 Mk.; Am Spendhaus 
ſchaukeln. In Klaſſe IV (Areuzernachten): Eine ſchwer | Rr. 7 von dem Papiermacher Rud, Jöcſter an den Kauf- 
kupferne Bowle, an den Seiten mit zwei ſübernen | mann Simon Anker. für 11500 Mh.; zwei Parzellen 
Lömenköpfen, welche die Griffe im Maule tragen, und 


\ \ von Engliſcher damm Nr. 6 von der Commandit⸗ 
zwei ebenfalls ſilbernen Schildern verziert. Der Deckel | geſellſchoft Eduard Rothenburg Nachf. an den Archi- 
wird von dem auf einer ſilbernen Weltkugel ruhenden J tekten Kirſte und die Kauptzollamtsſecretär Goetz'ſchen 
preußiſchen Adler gekrönt. Außerdem gelangen noch Eheleute für zuſammen 65812 Mk. Ferner iſt das 
* zur Vertheilung, nämlich der allbekannte Grundstück Brodbänkengaſſe Nr. 40 nach dem Tode 
des Weinhändlers Joſeph Fuchs auf deſſen Ehefrau 


anderpreis Helenenhöhe für die mit Der- 
und deren Kinder für 110000 Mk. übergegangen. 


gütung ſchnellſte Vacht aller Klaſſen, ein Ehrenpreis 
[Polkeibericht für den 19. Juli 1900.1 Derhaftet: 


des preußiſchen Regaftaverbandes, welchen die 
mit Vergütung ſchnellſte Kreuzeryacht erhält, falls der | 
3 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Obdachloſer. — Gefunden: 


Wanderpreis Kelenenhöhe in eine Rennhlaffe fällt, und 
umgekehrt. Er beſteht in einem prächtigen, ſilbernen 2 N - 
Ponal mit entſprechender Inſchriſt. Zum Schluß ſei Dochängeſchloß mit Nette, 1 ſchwarzer Kinder -Leder · 
dor allem der Ehrenpreis der Prodinfausſchüfſe | ſchuh, Goldbuc für Friedrich Wilhelm Vogler. Rad- 
des deutſchen Flottenvereins für Sſt. und Defipreugen | fahrerharie für Ernſt Zomröſe, Arbeitsbuch für Bruno 
erwähnt für die mit Vergütung ſchnellſte Renn- oder [ Lemke. 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 41 Pf.; am 
Kreuzer nacht eines der oſtdeulſchen Regattapereinigung 5. Juni cr. 1 jerbrochenes Pince-nef; am 9. Juni cr. 
angehörigen Clubs, welche zum erſtenmal bei der ofl- 1 Portemonnaie mit 2 Mk. 6 Pf., abzuholen aus dem 
deutſchen Regatinvereinigung ftartet, Er beſteht aus J Fundbureau der königl. Polizei- Direction, 1 ſchwarzer 
einem 24 Gentim. hohen, maſſiv filbernen, in Blumen Regenſchirm abzuholen aus dem Bureau des dritten 
getriebenen, orndirten Gecthühler, der innen ver ⸗ Poſizei-Reviers, 1 ſchwarzer Gürtel, abzuholen aus dem 
goldet iſt, und iſt ebenfalls mit entſprechender Widmung Polizei-Revierbureau zu Langfuhr; am 16. Juli cr. zu- 
gelaufen ein junger Hund, Foxterrier. ſchwarz-weiß 
mit gelben Flecken, auf dem Halſe Nickelkeite mit der 


verſehen. 

* (Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird J Ar. 2817, abzuholen von Frau Excellenz v. Gohler, 
heute 3,12 (geſtern 401) Meier Waſſerſtand tele ⸗ Neugorten 12/16. Die Empfangs berechtigten werden 
graphiſch gemeldet. Aus Chwalowice wird tele a ie ent 17 

7 — x 1 e a ein 5 undbureau er 
N Waſſerſtand geſtern 3,10, heute 210. bogig. Polipei-Direction iu melden. — 


Berloren: 1 braunes Ceder- Portemonnaie, enthaltend 
» (Der hiefige Moterftreih] ift geftern Abend | 1 Einhundertmarkfdein, 1 Zehnmarkſtück, 7—8 Mh. 
durch gütliche Uebereinkunſt von Arbeitgebern 


m 1 1 un über 4,25 Mk., Fahrkarte und 
g N uſikkarte Zoppot; 1 Herren-Regenihirm, Hornkrüde 
na un Det P00 Ebainmn mit Schild, gez. A. D.; 1 rothbraunes 9 he 
€ a 9 8 8 > iftifte, ei 

der Gehilfen ein Tarif vereinbart, weicher zehn- ug Ende RE 21. Mel er 
ſtündige Arbeitszeit und einen Normalarbeitslohn ] Zehnmarkſtüch, am 8. Juni cr. 1 ſchwarzer Stock mit 
von 40 Pf. pro Arbeitsftunde ſeſiſetzt. Ueber- rundem ſilbernen Knopf, Monogramm E. K. K., am 
stunden ſollen von 6 bis 10 Uhr Abends mit 17. Juni er. 1 goldene Damenuhr mit Kette und An. 
25 Proc. Zuſchlag bezahlt werden. Die Stunden hänger, am 28. Juni cr. 1 Brief und 1 Brille, am 
über 10 uhr Abends hinous gelten als Nacht- 3 8 eee 2 ee 
arbeit . mit 50 1 d a N see ane ee e hönisl. 
werden. Heute Nachmittag findet die letzte Per- 

fommlung der Gtreikenden ſtatt. In der ſelben Aus den Provinzen. 

wird die Lohncommiſſion Bericht über die Der- r 
handlungen erftatten. Diorgen ſollen die Arbeiten 


Fa Neufahrwaſſer, 19. Juli. Jeder Paſſant der 
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden.] Anlagen an ich lich wohl über die jehigen fhönen 
r. [Der Maurerſtreik]! währt unverändert 


Anlagen im hieſigen Irrgarten, der früher eine Art 

Urwald, den Sonnenbrüdern recht willkommen, war. 

fort. Unterhandlungen milden Arbeitgebern und Die Anlage geftattet jetzt der Polizei, den Platz bequem 
Arbeitnehmern haben bisher noch nicht flail- 

gefunden. Der Controle der Streik - Commillion 


wirthichaftskanmer Iheiftlich zu erfolgen, 4) Zur Ab- Schwimmer iſt, konnte er ſich doch nicht aus dem 


13. und 14 Geptember zu Düſſeldorf über einen 
für alle aufftrebenden Städte ſehr wichtigen 
Gegenſtand: die kleineren Wohnungen, 
ſyre Herfleliung und Derbeſſer ung, aus- 
führlich verhandeln. Bei dem großen Inter- 
eſſe, welches dieſe Angelegenheit auch für 
Danzig bat, wird der bieſige MNagiſtrat 
ſich in jener Derſammlung durch den Herrn Ober- 
bürgermeifter und den Decernenten für Arbeiter- 
mohnungs Angelegenheiten vertreten laſſen und 
derjelbe hat der Gtadtverordneten- Berfammlung 
anheimgeſtellt, aus ihrer Mitte gleichfalls einen 
Deputirten zu der Düfjeldorfer Derſammlung ju 
eniſenden. 


„[ viſtanzritt.] Geftern Abend begann von 
Langfuhr aus der Diſtanzritt der Capallerie- 
Offiziere des 17. Armeecorps um den Kaiſer⸗ 
preis. Es waren zu demſelben aus den Garni- 
ſonen der Provinz, und zwar vom Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5, Ulanen-Regiment Nr. 4 und 
Hujaren-Regiment Nr. 5 26 Offiziere eingetroffen 
und vom 1. Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 be- 
iheiligten ſich 8, alſo im ganzen 34 Offiziere. Die 
Herren ritten In kurzen Abſtänden ab und er- 
hielten jeder eine andere Route, die geheim ge- 
halten wird. Heute Abend werden die Herren 
in Langfuhr zurückerwartet. Der Kaiſerpreis 
wird dem Sieger bekannnich an des Kaiſers Ge- 
zurtstag überreicht. 


[verband oftdentiher Induſtrieller.] Aus 
der am 14. Juli unter dem Dorſitze des Herrn 
Regierungsraths a. D. Schrey⸗Danzig in Brom- 
berg abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt zu er- 
wähnen: 

Nach einer dem Verbande jugegangenen Mittheilung 
nimmt das Reihsamt des Innern noch Anträge be⸗ 
züglich der Höhe der Zollſätze im neuen Zolltarif- 
entwurfe entgegen. Sie find für jede Tariſpoſition 
geſondert in fünffacher Ausfertigung einzureichen. Die 
amtliche Nie derſchrift über die Sihung des Bezirks- 
Eifenbahnraihes vom 22. Juni d. Js. liegt vor. Kier ⸗ 
nach iſt der Antrag des Verbandes: auf Durchführung 
des Zuges 554 Danzig -Neuſtadt (Weſtpr.), ab Danzig 
10 Uhr Abends, bis Stolp (Pomm.) einſtimmig ange- 
nommen worden. Ueber die am 12. Mai d. Js. in 
Graudenz abgehaltene öffentliche Derſammlung zur Er- 
örterung des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnothſtandes iſt 
ein ausführlicher Bericht erſchienen, der Intereſſenten 
zur Verfügung fleht. Die kaiferl, deutſchen Conſulate 
im Buhareft, Gala und Zaſſy (Rumänien) haben auf 
eine im Intereffe eines Verbandsmitgliedes geſchehene 
Anfrage ausführliche Auskunft ertheilt, Der Ma- 
giftrat der Stadt Danzig hat einen durch 
den Verband vorgeſchlagenen Werkführer in 
Dan ig ein Stipendium zum Beſuche der Pariſer Welt- 
ausiiellung im Betrage von 400 Mk. verliehen. In den 
Verband wurden aufgenommen: &. Krohn, Dompf- 
ziegelei und Derblendfteinfabrih, Lauenburg (Pomm.), 
„Berliner Neueſte Nachrichten“, G. m. b. F., Berlin, 
B. Adler. Ingenieur, Danzig, S. D. Jaffé, Holzhand- 
fung und Schneidemühlen, Poſen. — Bezüglich der 
ſchon mehrfach erörterten Deranſtaltung einer deulſchen 
Ausitellung in Rußland hat am 3. Juli d. Js. in 
Berlin eine vom deutſch-ruſſiſchen Verein veranſtaltete 
vertrauliche Beſprechung ftattgefunden, an der die 
Perireter mehrerer Handelskammern und einer Anzahl 
größerer Firmen der Metallinduſtrie ſowie der Der- 
danbsſundicus, Herr Dr. John-Danzig, Theil nahmen. 
In dieſer wurde ein Ausſchuß gebildet zum Zwecke, 
eine allgemeine Verſammlung der beiheiligten Firmen 
und Körperſchaften im nächſten Herbfte vorzubereiten; 
der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller wurde in dieſen 
Ausſchuß gewählt. — Schlieſſlich berieth der Borftand 
die Organſſation des vom künftigen Jahre ab er- 
scheinenden Jahresberichtes des Verbandes. 

Nächte Porſtandsſitzung: Dienstag, 11. Sep- 
tember, in Danzig. 


* (Urlaub. Der Leiter der hieſigen Reichsbank 
Hauptſtelle, Hr. half. Bank-Direcior Wittkowski, 
iritt am 21. d. N. einen fünſwöchigen Urlaub an. 


Profeſſor Heim, der jelbft einen Abſtur; erlebie, 
hatte die Empfindung, als huſche ein ſchwarzer 
Gegenſtand an ihm vorüber, und tief aus Leibes - 
kräften drei- oder viermal hintereinander: „Es 
hat mir ja gar nichts gethan.“ Tyatſächlich ober 
war er vom Moment des Kufſchlagens bis zu 
dieſem Augenblick dewußllos gemejen, denn kurz 
nach dieſen Worten waren die Begleiter Profeſſor 
Heims, Tritt um Tritt hauend, ſchon bei ihm an- 
gelangt und erzählten ihm zu feinem Erftaunen, 
daß er eine halbe Stunde keine Antwort gerufen 
hälle. Nach Heim iſt der Tod durch Abſtur; nur 
dann entfeßlid, wenn er nicht raſch erfolgt. 
Profeſſor Heim hat auf feinen Dortrag hin eine 
Anzahi von Zuſchriften von Verunglückten er⸗ 
galten, die ſeine Dar ſtellung befiätigien, 


Ein „geniales“ Gauner ſtückchen 
wurde vor wenigen Tagen im Spielſaale des 
Clubs in Oſtende ausgeführt. An einem der be» 
ſetzteſten Tiſche war ein Engländer wohl eine 
Stunde fang mit wechſelndem Olücke beim Trente 
et Quarante beiheiligt, als gerade in dem 
Momente, da er wieder ein Goldſtück auf eine 
Farbe placirte, zwei ihm bekannte Damen vorüber- 
gingen, Er wandte ſich um und unterhielt fi 
io. angeiegentli mit der jüngeren, einer reizenden 
Blondine, daß er gar nicht bemerkte, wie ſich ſein 
Einſatz der doppelte, derjehnfachte und bald bis zv 
12 Francs anwuchs. Endlich wurde dir 
Converfation abgebrochen und Nr. H. ſchenktt 
ſein Interefie don neuem dem Hazard, Ohne der 
anſehnlichen, ihm zukommenden Gewinn zu be 
achten, war er im Begriffe zwei Goldſtüche 1. 
ſetzen, als ein ſeht ſugendlich aussehender Fremder 
janſt ſeinen Arm berührte, ſich als Lanos mam 
zu erkennen cab und ihn iragte, ob er ihm nich 
eine kleine Gefälligkeit er weiſen wolle. det An 
geredete war ſofort bereit, und mit gut ge 
heucelter Erregung erklärte der Jüngling ihn 
flüfternd, daß ſein Onkel, den er elnſt zu deer ber 
hoffe und der ſede Art von Spiel verabſcheut 
ihm in den Clubſaal gefolgt ſei und ihn au 
einiger Entfernung beobachte Er habe eben ein 
hübſche Summe gewonnen — dabei beutele a 
verftohlen auf die 12 000 Francs — und da de 
Oheim auf keinen Fall merken dürfe, daß er ge 
ſpiell, bitte er den verehrten Landsmann, da 
Geld einjuſtreichen, als wenn es „fein eigenes 
wäre und es ihm in das Nebenzimmer zu bringer 


zu — und ihn von bedenklichen Anſiedlern frei 
zu halten. 

} DO Dirfhau, 19. Juli. Heute roth, morgen todt! 
unterwerfen fih noch ca. 250 Streikende. 300 | Am heutigen Lage Kahnänete der Kaufmann Barnick 
Maurer arbeiten am Orte zu den neuen Be» 
dingungen. Die übrigen Maurer, die in den 
Streik eintraten, find von hier abgereiſt. In 


hierfelbft mit Frl. Giemund, Tochter des Güter- 
Expeditions-Vorſtehers S. in Danzig, Hochzeit zu feiern 

einer Berjammlung, die heute Vormittag ftatt- 

fand, wurde bekanntgegeben daß von außerhalb 


und es fand geſtern Abend der Polterabend hier in 
Dirſchau ſtatt. Während der Feier verftarb plöhlich 

noch Nachfragen nach Maurern vorliegen. Zwanzig 

follen heute nach Bromberg abreiſen. 


gegen 11½ Uhr Abends die Braut am Herzichlage 
So iſt an Steile der fröhlichen Hochzeitsfeier nun. tiefe 
Trauer über beide Familien hereingebrochen. 

(=) Marienburg, 18. Juli. Geſtern Vormittag 
brannte in Warnau auf der Beſitzung des früheren 
Bernhard 225 jetzt Pauls, ein Vieh- und Pferde- 
ſtall ab. Dieh foll nicht mitverbrannt fein. — Mittags 
zog ein recht beftiges Gewitter über die Stadt, welches 
zwar nicht von langer Dauer, aber von einigen recht 
harten Donnerſchlägen begleitet war. Es hat auf 
mehreren Stellen in der Stadt eingeſchlagen, ohne aber 
zu zünden oder ſonſt erheblichen Schaden anzurichten. 

W. Eiking, 18. Juli. Der Hährige Sohn der Wittwe 
Jordan wurde heute in der Cöſerſtraßße von einer um- 
ftürzenden Gerüftftange an einem Neubau befallen und 
ſofort getödtet. — Auch die hieſige Tiſchler-Innung 
folgt jetzt dem Beifpiel vieler anderer Innungen, wie 
z. B. der Alempner-, Schmiede, Schloſſer., Maler- 
Innung etc. und nimmt eine Erhöhung der Preiſe 
für ihre Arbeiten vor. Als Grund hierfür wird Er- 
höhung der Preiſe des Holjes und der anderen Ma- 
terialien angegeben. 

Konitz, 18. Juli. Wie das „Non. Tagebl.“ 
heute mittheilt, hat die königl. Regierung zu 
Marienwerder folgende „nicht unintereſſante“ 
Verfügung an die Kreisſchulinſpectoren der Kreiſe 
Konitz, Schlochau, Tuchel und Flatow erlaſſen: 

Marienwerder, 25. Juni. Durch Aeuferungen der 
Beamten über den Konitſer Mord iſt die in der 
Gegend um Konitz noch immer herrſchende Erregung 
geſteigert worden. Daher ſehen wir uns veranlaßt, 
Sie zu erſuchen, auf die Ihnen unterſtellten Lehr ⸗ 
perſonen in nachdrüchlicher Weiſe dahin einzuwirken, 
daß fie jede Aeußerung über die erwähnte Blutthat 
unterlaſſen, um unerwünſchte Folgen zu vermeiden. 

gez. Oberländer. 

Warlubien, 18. Juli. In der Nacht zu heute 
brannte die Schneidemühle in der Bankauer FJorſt. 
Herrn Jafſe-Poſen gehörig, und das Wohnhaus nieder. 

J. Freyſtadte 18. Juli. Bei dem geſtrigen heftigen 
Gewitter fuhr der Blitz in die Spie des Thurmes 
der evangeliſchen Kirche und tödtete eine neben der Kirche 
ſtehende Kuh; ein Le Mann, der dieſelbe bewachte, 
wurde auch vom Blitz getroffen und erlitt am Körper 
ſchwere Brandwunden. Die Thurmſpicge gerieih durch 


© uebermittelung und Aufgabe von Telegrammen 
mittels Fernſprecher.] Den Theilnehmern der Stadt- 
Fernſprecheinrichtungen und den Inhabern von An- 
ſchlüſſen an öffeniliche Fernſprechſtellen in Orten ohne 
Stadt-Fernſprecheinrichtung ſcheint die von der Reichs · 
Telegraphenverwallung getroffene Einrichtung noch 
nicht genügend bekannt zu fein, daß ihnen auf ihren 
Antrag ſowohl ankommende Telegramme durch Fern- 
ſprecher übermittelt werden können, als auch die Be- 
nutzung des Fernſprechers zur Aufgabe von Tele · 
grammen freiſteht. Für das Zuſprechen eines ange, 
hommenen Zelegramms an den The ilnehmer wird 
ohne Nückſicht auf die Wortzahl eine Gebühr von 
10 Pf. erhoben; für die Aufnahme abgehender Tele- 
gramme bei der Dermittelungsanftalt beträgt die Auf- 
nahmegebühr 1 Pf. für das Wort. mindeſtens aber 
20 Pfennig. Ueberſchießende Beträge werden auf die 
nächſthöhere, durch 10 theilbare Summe abgerundet. 
Die Ausfertigungen der jugeſprochenen angehommenen 
Telegramme werden bei der nächſten Beftellgelegenheit 
dem Empfänger durch den Briefträger verſchloſſen ju 
geſtellt; Porto oder Beſtellgeld kommt hierfür nicht in 
Anſatz. 


8 lunfall.] Don einem bedauerlichen Unfall wurde 
geſtern Abend um die elfte Stunde Herr Kaufmann Sch. 
betroffen. Derjelte kam mit dem Rade die Straße 
vom Schützenhauſe her gefahren und bog nach der 
neuen Gtraffe Silberhütte ein. Kier kam ihm jedoch 
ein Straßenbahnwagen entgegen, welchem er aus- 
biegen mußte, und war nach links, da nach rechts 
ein Straßenbahnwagen hinter ihm herannahte; bei 
dieſem Rus biegen ſiürzte Herr Sch. jedoch über einen 
Steinhaufen, ſo daß er ſich erhebliche Verletzungen im 
Seſicht zuzog. Er mußte ſich ins chirurgiſche Sladt 
tagareth begeben, wo er aufgenommen wurde. 


„ (Rettung.] Der taubitumme Sohn des Hrn. Oberfi- 
leulnants J., welcher mit Schwimmſchuhen auf dem 
Seflungsgraben unweit der Militär- Schwimmanſtalt 
fuhr, fiel von denſelben ins Wafier. das an dieſer 
Stelle von Kraut durchiogen war. Obgleich er ein guter 


» fabhaltung von Butterprüfungen in der 


wied, hat die Candwirthihaftskammer für die 
Previn Weftpreußen beſchloſſen. in dem kom. 
menden Fern Butterprüfungen zu veranſtalten 
300. en in wie dies bereits in früheren 
Jahren! ere rovinz gehandhabt worden 
15. Dieie. Prüfungen follen, fals die Betheiligung 
eine gute ift, in jedem Zahre ſich wiederholen. 
Nach der Prüfung follen lehrreiche Vorträge über 
Kerſtellung feinſter Butter und dergleichen ge 
Intereſſenten noch dadurch ſehr entgegen- 
gekommen, daß ſie die Prüfungen auf mehrere 
Bezirke vertheilt hat, jo daß alls ſowohl die Be- 
ſchichung der Prüfung als auch die Theiinahme 
an der nach der Prüfung ſtaltſindenden Ver ⸗ 
ſammlung möglichſt bequem gemacht worden it. 
Die Prüfungen werden ftattfinden: . 

In Danzig für die Kreiſe danzig Höhe, Danzig 
Niederung, Neuſtadt, Putzig und Carthaus; 

in Dirſchau für die Kreiſe Dirſchau, Pr. Stargard 
und Berent; 

in Marienburg für die greiſe Marienburg und 


in Dt. Eylaw für die Kreiſe Roſenderg, Stuhm⸗ 
Löbau, Strasburg und Briefen; 

in Graudenz für die Kreiſe Graudenz, Marienwerder, 
Bun: — er = 

in Konitz jür die Kreiſe Konitz, Schlochau, Flatow, 
Di. Krone und Tuch el. he Salodı 

Für die Prüfungen follen folgende Befliimmungen 
gelten: 1) Dorläufig foll in jebem Bezirk alljährlich 
eine Prüfunz ſtattfinden und zwac im erbt (vom 
Geptember bis Dezember). 2) Zu der Prüfung werden 
einftweilen zugeioffen alle Eutterproben, die aus 
Ce irıfugenrahm hergeſtell! ſind 3) die Anmeldungen 
zur Shellnahme an der Prüfung haben bei der Land- 


Boden nahm ihm ſchmerzlos das Bewußtſein. 


Unverzüglih willfayrte Mr. . dem Anliegen. 


nn 


nahm den Gewinn an fih und händigte ihn im 
anſtoßenden Zimmer dem ſich überſchwenglich 
bedankenden Fremden aus. An den Spielliſch 
zurückgekehrt, war der harmiofe Engländer ſehr 
erſtaunt. von allen Seiten ob feines großen Ge- 
winnes deglückwünſcht zu werden. Im nächſter 
Momente aber hätte er ſich ſelbſt ohrſeigen mögen. 
Der „furchtſame Neffe“ war natürlich längft über 
alle Berge, — Merkwürdigerweiſe paſſiren der⸗ 
artige abenteuerliche Gaunerſtücke immer nur im 
Hochſommer. ö 


" [Die eigene Schweſter erſchoſſen] hat zu 
Flensburg der Einjährig- Freiwillige Jordt, 
Sohn des 3iegeleibefigers Jordi, Er hantirte mit 
einer Salonbüchſe, wobei ſich plötzlich das Be- 
wehr entlud, Die Kugel traf die in der Nähe 
fiehende 19 jährige Schweſter in die Stirn und 
ging aus dem Hinterkopf wieder heraus. 

* In Rheinböllen (Reg.-Bez. Coblenz) hat am 
Mittwoch ein Blitzſchlag vier Feldarbeiter ge- 
tödtet. 

Deſteraas (Schweden), 18. Juli. (Tel.) Der 
zum Tode verurtheilte Maſſenmörder Nordlund 
verwundete heute früh zwei Wärter durch 


Gias Jesams vom 19. Juli. 

Geburten: Hündier Julius Wolff, S. — Bureau - 
Aſſiſtent e . Stoch, ©. — Siffseigner Paul Piachnow, 
S. — Landpriefträger Julius Lietzau, S. — Schuh- 
machergeſelle Richard Polenz, T. — Zuckerkocher Karl 
Koch, S. — Kutſcher Hermann Berndt, S. — Loco- 
motivheizer Buftao Pohl, T. — Arbeiter Johann von 
Trzebiatows hi, T. — Königlicher Schugmann Wilhelm 
Döring, S. — Maurergeſelle Guſtar Czech, S. — 
Arbeiter Eugen Toske, S. — Arbeiter Auguſt Rauten- 
berg, T. — Schmiedegeſelle Franz Puniki, S. — 
Schloſſergeſelle Hugo Thiel, T. — Unehelich: 1 ©. 

Kufgebote: Schuhmacher Johannes Ludwig Zen- 
terski und Anna Maria Nettlau. — Arbeiter Joſeph 
Dempe und Bertha Franziska Paiſchull. — Kaufmann 
Maximilian Aloifius Rutkowski und Ella Agnes Joſt. 
Sergeant im Infanterie -Regt. 128 Eugen Guſtar 
Brauſe und Johanna Luife Baumgart. Gämmil, hier. 

Todesfälle: Sattlerfrau Franziska Dorothea Ny: 
gielski, geb. Philipp, 46 J. 5 M. — Maurergeſellen- 
wittwe Augufte Wilhelmine Cehn, geb. Schulz, 77 J. 
7 N. — Zimmergeſellenfrau Augufte Schönhoff, geb. 
Schönhoff, 30 J. 8 M. — Conditor Buftan Friedrich 
Zoellner, 50 J. 6 M. — S. d. Arbeiters Franz Bor- 
kowski, todtigeb. — S. d. Bäckermeiſters Julius Blo- 
kuſewsky, 1 J. 5 M. — Tiſchlerlehrling Emil Arthur 
Prengel, 15 J. 9 M. — S. d. Arbeiters Johann Selau, 


ohne Kander. — Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 82, 

, 90, 90½, 92, 96 AA per Tonne bezahlt. — 
Buchweizen ruſſ. zum Tranſit filbergrau 128 M per 
Tonne gehandelt. — Kübſen inländiſcher 230, 231, 
232, 233 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 4,10 M, mittel 3. 77½ M, feine 3,85, 3,90 N 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 4,20, 4,25, 
4,30, 4.35, 4,50, 4,52 ½, 3,60 M per 50 Kgr. bejahlt, 
3 — —— ————— ᷑ «! —— 


Danziger Mehinstirungen vom 18, Juli. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 
11.50 . — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extro fuperfine Nr. 00 
14,00 M. — Superfine Nr. 6 13,00 M. — Miſchung 
Ar. O und 1 12,00 M. — Fine Rt. 1 10,00 M. — Fine 
Xr. 2 9,00 M. — Schrotmeh 9,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weijenhieie 4,80 M. — Roggen · 
kleie 5,20 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
1 Sp 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 


Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Serſtengrütze Ar. 1 12,50 M, Nr 2 11,50 M, Ar. 7 
10 00 A. — Hafergrütze 15,00 M 


Ochſen jeb. Alters — M. — Kühe 7 Stück. 1. von- 
lleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M. 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—26 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
21—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 10 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Vollmilch -Naſt) 
und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 34—36 M, 3. geringere 
Saugkälber — M. 4. ältere gering 5 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 69 Stück. Naſt - 
iämmer und jüngere Maſthammel 25 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M. 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) — M — Schweine 74 Stück. 
4. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
37-40 M. 2 fleifhige Schweine 34—36 M. 3 gering 
entwichelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 
— M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht, Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Juli. Wind: NM, 
Angehommen: Familien, Weber, Königsberg. 
Getreide, nach Flensburg beſtimmt (Nothhafen). — 
Hans, Hanſen, Königsberg. Getreide, nach Kopenhagen 
n (Nolhhafen). — Amora, Anderſſon, Nyborg, 


mehrere Siebe mit einem eiſernen Haken auf die 1 3. 10 N. — Arbeiter Johann Flockenhagen, 61 I. Di 1 ais. 

Köpfe. Der dritte Wärter feuerte darauf zwei 11 N. — Arbeiter Karl grlehrich Hinz, 48 3. 9 N. — Central Viehhof in Danzig. Geſegelt: Steitin (GD.), Brüſch, Stettin, Güter und 
Renolverfhüffe gegen Nordlund ab; letzterer | T. d. Arbeiters Jacob Kaiſer, 7 W. — Unehel: 2 8. Auftrieb vom 19. Juli. Hol. — Achida (S.), Peterſen, Bremen, Güter. — 
hürjte ſchwer in die Seite getroffen zu Boden, ä Bullen 1 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten | Dora (SD.), Schultz, Cübech via Memel, Güter. — 
Es iſt noch ungewiß, ob die Derwundung lebens- 85 4 5 Schlachtwerths —. M. mäßig genährte jüngere | Holfatia (S.), Feyden, Lulea, leer. — Coburg (SD.). 
bebe iſt. Der Zuſtand des einen Wärters iſt Danziger Börſe vom 19. Juli. u 5 | Ms 1 u 1 8 leer. — Mountpark (SD.), Pütt, 
edenklich. Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in« ich = Dent 2 > 
— In Minsk (Rußland) namen bei dem Brande | Ländifden 0 mr2 und 775 Er. uch m bunt 745 Gr.] Meldige ausgemäftete den hätten Schlactwerine a un TECH pe 
147 M, roth 726 Gr. 143 M per Tonne. n 


a 2 bis zu 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
von Eiſenbahnwerkſtätten vier Schloſſer ums ausgemäflele Dahlen A. 38, üllere uss nf; — . 
Leben, während ſieben Feuerwehrleute ſchwer Roggen flau, nur gehandelt ruffiihe zum Zranfit | 9 Der antwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 

734 Gr. 94 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig. 


chſen — M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 
verieht wurden genährte ältere Ochſen — M, 5. gering genährte 
K 
Jede Hausfrau 
ſchädigt ſich ſelbſt, wenn fie ihre Teppiche nicht durch 
Teppichklopferei 
und 
Reinigungs⸗Aunſtalt 
die Möbel und Gardinen weniger einſtauben, wird jede 
Hausfrau bald einſehen. 
Beſtellungen werden 
Hundegasse No. 102 
5 2444444444444 
Special-Haus 


fachkundige Hand gründlich reinigen läßt. 
läßt die Teppiche abholen und bringt dieſelben franco 
8 Einmaliges Reinigen der Teppiche von 30 3 an. 
entgegengenommen. (9299 
für 
Teppiche und Linoleun 


Danzigs Erſte und Einzige 
zurück. Daß die Teppiche bei regelmäßiger Reinigung 
5 Im Abonnement billiger, 
195 8 | 
= 
zu wirklich ſchon behannt billigen Breifen, 


Bekanntmachung, 

In der Lipinski’ihen Concursſache iſt der Kaufmann und 

tusirafb Schleiff zu Grauden: als Verwalſer der Martha]! 

Eipinshi’iten Concursmaſſe beibehalten worden. (10330 
Graudent, den 13. Jult 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In der Prager 'ſchen Concursmaſſe iſt der Kaufmann und 

Stadtrath Schleiff aus Graudem ais Verwalter der Leſſer 

Brager’ihen Concursmaſſe beibehalten worden. (10329 
Graudenz den 13. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Marcus’ihen Concursſache iſt der Kaufmann Ludwig 
Men von bier als Verwalter der Leopold Marcus ſchen Concurs- 
malie (Berliner Waarenhaus) im heutigen Termine beibehalten 
worden. (10328 

Graudenz, den 13. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 30. Mai d. Is. ftatigefundenen Auslooſung der 
Obligationen des ehemaligen Candkreiſes Danzig — Ill. aus- 
gabe — find folgende Nummern gejogen worden: 
Buchſtabe A über 1000 AM die Nummern 166, 167, 168, 169, 
70, 240, 241, 242, 243, 234; 
Buchſtabe B über 500 M die Nummern 143 und 144, 
Buchitabe C über 200 M die Nummern 95, 405,433, 434, 435. 491. 
F 1250 ausgelooſten Obligationen werden den Beſitern mit der 
ufforderun 


Fran; 
3 ine. 


Für Magenleidendel 2 
5 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch 
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Gpeilen oder 
durch unregelmäßige Lebensmeiie ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
irkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es ift dies der 


Hubert Ullrich'ſche Kräuter -Wein. 


Dieser Kräuter-: Wein ist aus vorzüglichen, heilkräfti 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet un 
stärkt und belebt den Verdauungsorganismus des 
enschen. Kräuterwein beseitigt Verdauungs-Störun- 
gen und wirkt Fenn * eubildung gesunden 
es. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime eritiht. Man follte alſo nicht fäumen, ihn rechtjeitig zu ge- 
brauchen. Symptome, wie: Kopfſchmerſen, aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, 
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo 
heftiger auftreten, verſchwinden 3 einigen ne an 16 1001 

und deren unangenehme Folgen, wie Behlemmung, 

Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, Kerzulopfen, Gihlaflofigheit 
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Mil; und P orfaderinftem (Hämorrhoidalleiden) 
werden durch Kräuter-Wein oft raſch beſeitigt. Aräuter-Mein behebt Unver- 
Daulichkeit und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 
Magen und den Gedärmen. 


durch fachkundige Hand bedeutend länger halten und 


er Blut- 
und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei 


Dantig, den 8. Juni 1900. 
Der Kreis-Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Bekanntmachung. 


Für bie Aleinbahnen des Kreiſes Inin werden 10000 Centner ih 
Stückkohlen ſofort gebraucht, > 11 
Umgehende Abgabe von Offerten auch für engliſche Kohle frei 

Bnin wird erbeten. 
Die Bezahlung erfolgt gegen Kaſſe. 


4 
4 
4 


Jungfer, 
ierakowi 


u 
1. 5 eftpr., Buhig, Br. Stargard, Altkiſchau, einten Stuhm, 


Znin, den 16. Juli 1900. (10292 Elbing u. ſ. w., ſowie in allen größeren und kleineren Orten Weſſpreußens 
a Dorliickbe bes Areis-Austauffen und in ganz Deutichland in den Apotheken. Linoleum za Beste 
von Peiste 


außergewöhnlich billig, fo lange der Vorrath reicht. 
Gelegenheitskauf: 


Küchenhandtücher, Staubtücher, 
Putztücher, imit. Fenſter ieder. 


Ferdinand Koch, 


Kundegaſſe Nr. 102. (9299 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


TER EEE EEE LEEREN NETTER 

Mein Kräuter⸗Wein ift hein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Gincerin 100,0, Rothmein 240,0, Ebereiheniaft 150,0, 
Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Die en amerikgn. Kraft- 
ieſe Beſtandtheile miſche man. 


Königlicher Candraty. : 

In der Pateljheh'ichen Pflegſchaftsſache erſuche ich 
die Jojefine Patelſchech, deren Adreſſe unbekannt ift, 
hierdurch, ſich bei mir zu melden. 

Wessel, 


10327) Nechtsanwalt. 


Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftsbank 


e. G. m. b. H. ju Danzig 
Heumarkt 8, Naiffeiſen-Bureau, 
zahlt für Spareinlagen von zu 


0 
bei Jederzeitiger Nückiahlung. (104 


Kaſſenſtunden 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. N 
Sämmtliche Baumaterialien 


in klei ſte Gi in diverſen 
1 Filialen Are ene Em. Kart Gips dielen a 


it Nut u. Feder, üb in e, 
See jahsemaher keitung Dachdeckungen Jae 
tefer ic. 


wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


> 
4 
14 
4 
id 
< 
> 
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F. Meerwald, Danzig, 


Schuhmachermeiſter, 
Fleischergasse 6. 


Reparaturen 
ichnell, ſauber und billig. 
Größte Berückſichtigung für 
Fußleidende. (2788 


Sweigniederlafjung 
er 


Branerei Englisch Brunnen 


* t 1 2 
Anleederz Eör. 1058 wit der ßüder 20 giulcht in 
prämiirten Biere, wie (9785 
hell Bayrisch Lagerbier — Märzenbier, 
dunkel Bayrisch Lagerbier — Münchener Art, 
Böhmisch Lagerbier — Pilsener Art, 
Export- Bier — Nürnberger Art 

in Gebinden, Snpbans und „Zlalhen in vorzüglicher 


alität, ſowie 
hg er Bern von Joſ. Sedlmanr, 
n 
Porter von Barcla » Berhina & Co., London, 
Bräter von Vereinigte Gräher Bierbrauereien, 
Grätz is/Rofen, 


Telephon 512. Telephon 512. 


Hundegaſſe 120. 
4 


GARANTIRT WASSERDICHT E 


(9606 


Fritz Kamrowsky, Danzig. 
Comtoir: Canggarten 114, Telephon 955. 
find zu richten an die Direction 


Fenn 


Pabberde 


kleinste bis grösste Sorten. 
in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Habe mich hier als 


Specialarzt \ 
Haut⸗ und Harnkrankheiten 


niedergelaſſen und wohne 


Langgasse 6. 


u Dr. med. Salinger. 


— nn mn ann mn nn kenne rm 


kasten etc. 


Junger Mann 0 ange- 
meſſener Schulbildung als 


Lehrling geſucht. 


Felix Kawalki, 


Dania, (10273 
Langenmarkt 32, 


ISEFRe 


= 
mit und ohne Bratofen, Wasser- 


für Stadt und Provinz; werden 


gegen hohe Propiſionen geſucht. 
skar Köpernick, 


— 2 63) _ 


Altes Defilleionögeichäit | n 


Fabrikant, 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


ler Art in verſchiedenen Preiſen, darunter - 
Darabebettgetelle compl. von 45 M, elgg. Plüſch, 


die Flasche OB 3 ohne Glas 


336333 1 ua cs ine Jeit 20 Jahren allein 5 garnituren von = En ar 5 uhbaum, 8 

m U von roßze m » 1 170 Uu. J. w. 

verhauft werd e 0 5 renjadel und am Ort 1915555 1 Sura| DM . Austen 5 before er Max Blauert, Danzig. 
en * 0 \ „ | 

wenigltens u sh A a e LE Stellung in einer Mineralwaſſer . Ina ellung empfiehlt die Ungar- Weinhandlung» (8314 


fabrik, deren techniſche und 
ung er in jeder 


Bette ene 1 ubernehmen An 


rde. „Heyden. An 
10354) Dirſchau. Nichtvor 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


: ade de Kürſchnergaſſe. 
Sicheren Kunden Credit. — Zransporf arg 7 
hondenes wird laut Jeichnung angefertigt (0171 


Detail- Verkauf: Langenmarkt 2. 


Yes! gen sub J. J. 5724 an Rudolf 197394 


„erbeten. 


wu eee 
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